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TagessMgel
Reichsarbeiismimsker Seldte hakte mit den nenernannken Treu¬

händern der Arbeit eine Besprechung über Tätigkeitsgebiet und
Ausgaben derselben. Die Treuhänder sind im Rahmen der Wei¬
sungen der Reichsregierung vollkommen frei in ihren Entschei¬
dungen und fällen diese aukorikär. Schlichkungsverhandkungen,
wie sie bisher nach dem liberaliskischen und marxistischenKlassen¬
kampsprinzip skakkgesunden haben, gibt es in Zukunft nicht mehr.

Reichsaußenminister Freiherr v. Neurakh hielt im Rundfunk
eine Ansprache an das amerikanische Volk, in der er u. a. betonte,
daß man auf der Wellwirtschastskonferenzhinter den scheinbaren
Interessengegensätzender einzelnen Probleme die gemeinsame Auf¬
gabe erkennen müsse, unseren Völkern Arbeit und ein lebens¬
würdiges Dasein zu verschaffen.

Aus die Erklärung der deutschen Abordnung an den Präsiden¬
ten der 17. Tagung der Internationalen Arbeitskonferenz hak das
Büro der Konferenz eine offenbar nur für die breiten Massen be¬
rechnete Mitteilung verbreitet, die aus jeden Kenner der ein¬
schlägigen Verhältnisse geradezu überraschend wirkt. Sie ist ledig¬
lich formal-juristisch aufgezogen und geht in keiner Weise auf den
Lern der Dinge ein. Die deutsche Vertretung hat dies auch in ihrer
Rückäußerung klar und deutlich zum Ausdruck gebracht.

Im Deutschen Institut für Zeitungskunde schilderte der Re¬
ferent im Propagandaminiskerium Wilfrid Bade den Entwick¬
lungsgang Dr. Göbbels, vor allem seine unermüdliche und erfolg¬
reiche Arbeit für die nationalsozialistischeBeweauna.

ReichsminiskerHugenberg wurde Mittwoch abend vom Reichs¬
kanzler zu einer Aussprache empfangen.

Reichsminisler Dr. Hugenberg gingen zu seinem Geburtstag
neben zahlreichen anderen herzlich gehaltene Glückwünschedes
Reichspräsidenten, des Reichskanzlers, von Kronprinz Wilhelm,
dem Führer der Reichsbauernfronl Darre , sowie von Krupp v.
Bohlen und von Herle zu.

Reichsminister Dr. Goebbels stattete der Stadt Frankfurt a. M.
und dem SüdwestdeutschenRundfunk einen Besuch ab.

Im Reichsminislerium für Ernährung und Landwirtschaft
wurden die Beratungen mit den Sachverständigen über die Re¬
form der Gelreidemärkte zu einem vorläufigen Ende geführt. Die
Eclreidegrohmärkke sollen künftig staatlicher Aufsicht unterstellt
werden.

Mil der Veröffentlichung der Durchführungsbestimmungen zur
Minderung der Arbeitslosigkeit kann in den nächsten Tagen ge¬
rechnet werden.

Die deutsche Arbeiterschafthat an Dr. Ley für die Verteidigung
der deutschen Ehre in Genf Dankkelegrammegerichtet.

Die Gauleiterin der RS .-Irauenschast, Gau Düsseldorf, Iran
Paula Siber , wurde als Reserentin für Irauensragen ins Reichs¬
innenministerium berufen.

Die Neuregelung der wirtschaftlichenBetätigung der Gemein¬
den steht bevor; der Wunsch der Beteiligten ist es, daß dabei jede
Lonkurrenzmöglichkeil gegenüber dem gewerblichen Mittelstand
ausgeschlossen wird.

In Kreisen der Hauplgemeinschast des Deutschen Einzelhandels
wird die Auffassung vertreten, daß es vorteilhaft sei, wenn die
endgültige zukünftige Regelung von Sonntagsruhe und Laden¬
schluß aufgebout werde aus einer Verständigung der neuen be¬
rufsständischen Organisationen.

Die Deutsche Arbeitsfront stiftete 100 000 Mark für die Opfer
der Arbeit.

Generalsuperintendent Sloltenhoss wurde mit der kommissari¬
schen Verwaltung der Präsidenlenstelle im Evangelischen Ober¬
kirchenrat beauftragt.

Der bayerische Landtag wird voraussichtlichzum 3. Iuli ein¬
berufen.

Gerüchte über eine Auflösung der Reichsanstalt für Arbeitsver¬
mittlung und Arbeitslosenversicherungentbehren jeder Grundlage.

Tausende von Reichsbahnbeamten veranstalteten in Berlin
eine Kundgebung gegen Generaldirektor Dorpmüller.

In Arnswalde wurde ein Kommunist bei einem Fluchtversuch
erschossen.

Eine Veröffentlichungdes amtlichen Berichts über die Bomben¬
anschläge wird vom österreichischen Sicherheilsminislerium sonder¬
barerweise immer wieder hinausgezogen. Man will das Material
er t in nächster Woche in Form eines „Braunbuches" heraus-
gcöen.

Der Wasserball-Länderkamps Deutschland — Oesterreich, der
am Sonntag in Ludwigsburg slallfinden sollte, fällt aus , da der
Gästemannschaft amtlich die Ausreise untersagt wurde.

Den Standpunkt der deutschen Delegation in der Frage der
Kredit- und Preispolitik legte am Mittwoch im zweiten mone¬
tären Ausschuß Dr. Vockel dar. Er bezweifelte, ob es ratsam
sei, grundsätzlich das Währungssystem eines Landes zu ändern
zum Zwecke einer künstlichen und zeitweisen Erhöhung des
Preisniveaus , die an sich zu begrüßen wäre . Der Schwerpunkt
des Preisproblems liege seiner Ansicht nach auf dem Wirtschafts¬
gebiet.

Schwere Bauernunruhen in Galizien forderten 10 Tote.
In Bulgarien lomen bei einer Zugsentgleisung in der Nähe

von Radomir fünf Arbeiter ums Leben. 13 wurden schwer verletzt.

Mim Mn die JeuWalimlen Kampfringe
Auflösungen und Verbote im ganzen Reich

Berlin , 21. Juni . Zu einer heute durchgeführten Aktion
gegen die Deutschnationalen Kampfringe erfährt das Conti-
Büro , haß im ganzen Reichsgebiet  Haussuchungen
bei führenden Mitgliedern der Kampfringorganifationen
Lurchgeführt worden sind. Die Maßnahmen hätten sich als
notwendig erwiesen, nachdem festgestellt worden sei, daß
stellenweise 60 bis 70 v. H. der Mitglieder sich aus Kom¬
munisten und Marxisten zusammensetzen. Auch bei der am
vergangenen Samstag aufgehobenen sozialistischen Geheim¬
sitzung in Hamburg wurde Material vorgefunden, das auf
gegenrevolutionäre Elemente innerhalb der Kampfringe hin¬
deutete. In den letzten Tagen ist es sogar in Frankfurt a- O.
zu blutigen Zusammenstößen gekommen.

Die ganze Aktion richte sichinkeinerWeise gegen
die Deutschnationale Front,  sondern lediglich
gegen die Kampfringe  aus Sicherheitsgründen . Ebenso¬
wenig richte sich die Aktion etwa gegen den Stahlhelm,
über dessen Zusammenarbeit mit der NSDAP , gegenwärtig
Erwägungen zwischen dem Reichskanzler und dem Reichs¬
arbeitsminister Seldte im Gange sind.

In Berlin sind im Laufe des Vormittags schon weit
über 100 deutfchnationale Kamps st affel-
führer  festgenommen worden. Ferner wurden mehrere
hundert Kommunisten, die sich in Kampfstaffeluniformen
gesteckt hatten, ebenfalls der Staatspolizei zugeführt. Unser
den festgenommenen Führern befindet sich u. a. der Chef¬
redakteur Hugenberg,  ein Verwandter des Reichs-
Ministers Hugenberg, sowie der deutschnationale Reichstags¬
abgeordnete Timm-

Der preußische Innenminister hyt durch eine Verordnung
die Kampfringe der Deutschnationalen Front (früher deutsch¬
nationale Kampfstaffeln) einschließlich sämtlicher Formatio¬
nen, sowie- die im Bismarckbund zusammengeschlossenen
Jugendgrupen in ganz Preußen aufgelöst und
verboten . Auch in Sachsen,  ganz Oldenburg und
Bremen  wurden die Kampfstaffeln aufgelöst: ebenso ist
im übrigen Reichsgebiet mit Verboten zu rechnen.

Wie der Regierungspräsident in Frankfurt -O. mitteilt,
ist bei der gestern erfolgten Auflösung des deutschnationalen
Kampfringes Widerstand geleistet worden : es ist dabei zu
Tätlichkeiten gekommen. Der frühere Angehörige der KPD.
Arbeiter Walter Korfing,  der im Februar aus der
KPD . aushetreten ist und setzt zur deutschnationalen Kampf¬
staffel gehörte, wurde bei den Auseinandersetzungen er¬
schossen.

Verbot des Deutschnationalen Kampfrings
Stuttgart. 21. Juni.

Von zuständiger Seite wird miigekeill: Im Rahmen einer
im ganzen Reich dnrchgeführten Aktion wurden am 21. Inni d. 3.
auch in Württemberg auf Grund des ß 1 der Verordnung des
Reichspräsidenten zum Schuhe von Volk und Staat vom 28. 3. 33
in Verbindung mit 8 7 Absatz 3 der Verfügung des Innenmini¬
steriums über die Neuorganisation der Württembergischen politi-
scheu Polizei vom 12. 5. 33 der „Deutschnationale Kampfring"
(früher kampsskassel junger Deutschnationaler), der „Bismarck¬
bund". die „Denlschnationalen Betriebszellen", der «Deutschnatio-
nale Kampfbund des gewerblichen Mittelstandes " aufgelöst. Das
Vermögen der ausgesührken Organisationen ist beschlagnahmt
worden.

Vernehmung des Reichskampsringführers von Bismarck
Berlin , 21. Juni . Der Reichskampsringführer der Deutsch¬

nationalen Front von Bismarck,  der noch bis vor fünf Wochen
Staatssekretär im preußischen Innenministerium war , ist heute
zu einer Vernehmung in das Staatspolizeiamt geladen und von
SA . dorthin geleitet worden. Er wurde dann einer eingehenden
Vernehmung unterzogen. In der Vernehmung äußerte er im¬
mer wieder, daß er keine Ahnung  gehabt habe, wie die Zu¬
stände tatsächlich in den Kampfstaffeln gewesen seien.

Weitere Verbote
In Braunschweig  wurden sämtliche Landes-, Bezirks¬

und Ortsgruppen des Jungdeutschen Ordens , des Wehr¬
wolf und des Tannenbergbundes  aufgelöst . Die Wie¬
dererrichtung der Gruppen ist verboten. Die badische  Staats-

Li8I< Der Leiter des Amtes für Agrarpolitik gibt bekannt:
Auf Grund der Verfügung des Stellvertreters des Führers,

Heß, über den Zuständigkeitsbereich des Amtes für Agrarpolitik
besteht Veranlassung, darauf hinzuweisen, daß die landwirtschaft-
lichen tzausfrauenvereine (LHV.) ausschließlich der Zuständigkeit
des Amtes für Agrarpolitik der Reichsleitung unkerliegen. Ein¬
griffe in diese Organisationen, auch rein örtlicher Natur , verbiete
ich hiermit ausdrücklich. Lediglich der zuständige Landwirkschasl-
liche Eaufachberater ist als mein Vertreter berechtigt, in dieser
Beziehung mit den Leiterinnen der LHV. zu verhandeln und ge¬
gebenenfalls Gleichschaltungen zu veranlassen. Der Reichsleiker
(gez.) R. Walther Darre.

regierung hat die deulschnalionalen Kampfringe , den
Bismarck - Bund , den Iungdeutfchen Orden , den
Wehrwolf und die Deutsch - Völkische Freiheits¬
partei  verboten . Auch in Mecklenburg  wurden die
deutschnationalen Kampf staffeln  aufgelöst . In Ol¬
denburg  bestanden solche nicht, jedoch erfolgte das Verbot der
Neubildung von Kampfstasseln.

Die Aktion gegen die kampfstasseln abgeschlossen
Berlin , 21. Juni . Zu dem Verbot der Kampfringe der Deutsch¬

nationalen Front und der Bismarck-Jugend wird noch folgendes
mitgeteilt: Das Verbot ist durch das Geheime Staatspolizeiamt in
Verbindung mit besonderen Bereitschaften der Schutzpolizei bis
zum Abend in ganz Preußen  restlos durchgeführt worden.
Der preußische Ministerpräsident habe sich um so mehr zu dieser
Maßnahme veranlaßt gesehen, als die Führung der Kampfstaf¬
feln eine unglaubliche Rücksichtslosigkeit angesichts des ihr in loya¬
ler Weise bekanntgegebenen Materials an den Tag gelegt und
eine Abstellung der unerträglichen Zustände nicht in Angriff ge¬
nommen habe. Die Durchsicht der Mitgliederlisten habe ergeben,
daß nicht nur die einfachen Mitglieder der marxistischen Organi¬
sationen, sondern auch die Funktionäre in die Kampfstasseln über-
getreten und dort ihre staatsfeindliche und zersetzende Tätigkeit voll-
auf weiter durchgesührt hätten. Auch Elemente, die aus der SA
und anderen nationalen Wehrverbänden wegen verdächtiger Ge
sinnung und anderer Umstände ausgeschlossen worden seien, hät
ten in den Kampfstaffeln an führender Stelle Aufnahme gesunde

DeutschnaLionaler Einspruch
beim Ministerpräsidenten Görina

Berlin , 21. Juni . Der deutschnationale Reichstagsabgeordnete
Schmidt - Hannover hat für die Deutschnationale Front beim
preußischen Ministerpräsidenten Göring  telegraphisch Einspruch
erhoben gegen die Durchführung von Haussuchungen bei deutsch¬
nationalen Reichstagsabgeordneten. Inzwischen sind übrigens die
zunächst festgenommenen deutschnationalen führenden Persönlich¬
keiten wieder aus der Haft entlassen worden. Insbesondre wurde
auch der Reichstagsabgeordnete Timme  wieder freigelassen., Di«
Deutschnationale Front wird in Verhandlungen ihrer Partei¬
gremien und in Verhandlungen mit den maßgebenden Stellen
versuchen, eine Klärung der Zwischenfülle herbeizuführen. Vor
Abschluß dieser Verhandlungen wird von der Deutschnationalen
Front jede weitere offizielle Erklärung abgelehnt.

Auflösung von Stahlhelmformationen
Berlin , 21. Juni . Die Pressestelle des AnhaltischenStaats¬

ministeriums teilt mit : Das Änhaltische Staatsminifterium,
Abteilung Inneres , hat die Stahlhelmortsgruppen Ra-
Luhn  und Jc . ^ Mre Organisation mit sofortiger
Wirkung aufgelöst. Veranlassung zu dieser Maßnahme war!
das starke Eindringen marxistischer und kommu.
nistischer  Elemente in Len Stahlhelm , sowie die Tatsache,
Laß ein erheblicher Teil der Mitglieder Len Belangen des
nationalen Deutschland nicht Rechnung getragen hat, viel¬
mehr durch seine zweideutige Haltung die öffentliche Sicher-
heit und Ordnung gefährdete. Ganz besonders ausschlaq-
Sebend für das Verbot war das Verhalten des Stahlhelm
in Jeßnitz, wo in großer Zahl Kommunisten und Marxisten
Aufnahme nn Stahlhelm und in der Stahlhelmselbsthrlfs
fanden und sogar erklärten, nicht gewillt zu sein, für das
gemeinsame nationale Ziel zu streben, sondern eine Gegen-
organifation zur SA . zu bilden.

»Das thüringische Innenministerium hat die Stahlhelm¬
ortsgruppe Schönau  v . Ä. W. (Kreis Gotha) aufgelöst.

Zur Wahrung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung
hat der OberprÄstdent in den Regierungsbezirken Aachen,
Koblenz , Köln und Trier den Stahlhelm,  Bund
der Frontsoldaten , aufgelöst.  Die Geschäftsstellen und
Heime des Stahlhelms wurden vorläufig geschlossen und die
Vermögenswerte  sichergestellt . Diese in der ganzen
Provinz getroffenen Maßnahmen sollen den Stahlhelm von
allen m letzter Zeit-eingedrungenen staatsfeindlichen
Elementen  säubern . Als neue Führer wurden bestellt:
1. im Reg.-Bez. Köln Polizeioberst a. D. Le der - Köln,
T im Reg.-Bez. Aachen der bisherige 2 Gauführer des
Gaues Aachen im Stahlhelm, Diplom-Kaufmann Walter
Rimbach-  Aachen und für die Regierungsbezirke Koblenz
und Trier Generalmajor a. D. Th on , der bisherige Führer
Les Landesverbandes Westmark-Süd des Stahlhelms.

Aufruf des Stahlhelmführers Seldte
Berlin. 21. Juni . Der Erste Bundesführer des Stahl¬

helm und Reichsarbeitsminister Franz Seldte hat folgen¬
den Aufruf erlassen: „Die nach dem siegreichen Durchbruch
E .fmfionalsozialiftischen Revolution nachträglich betriebene
Gleichschaltungund das Perhalten des Kampfrings junger
Deutschnationaler, dessen Vorhandensein und Zweck auch
dem Stahlhelm stets unverständlich war , hat heute eine
Mwn ausgelöst, deren Notwendigkeit im Sinne der nativ-
naisozialistifchenStaatsidee gegen jede Reaktion anerkannt
werden muß- Darum befehle ich entsprechend meinen Fehr-
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berliner Ausführungen gegen jede Reaktion: Der Stahl¬helm steht heute und zukünftig zu Adolf Hitler und in derFront der nationalsozialistischenRevolution.

gez. Franz Seldt  e."

Aktion gegen die Bayerische Volkspartei
München, 21. Juni . Die bayerische politische Polizeiteilt mit:
In letzter Zeit haben sich die Verdachtsmomente, daßführende Persönlichkeiten der Bayerischen Volkspartei in

Zusammenhang stehen mit den letzten Ereignissen in Oester¬
reich. insbesondere mit dem vor wenigen Tagen dort erfolg¬ten Verbot der NSDAP ., so verdichtet, daß es dringend
notwendig erschien, die Verbindung zwischen Bayerischer
Volkspartei und den Christlich-Sozialen sowie der Heimat-
wehr in Oesterreich restlos festzustellen. Die bayerische poli¬
tische Polizei hat daher heute eine einheitlicheAktion
gegen die Funktionäre der BVP . in ganz Bayern eingelei¬tet und bei ihnen sowie in den wichtigsten Büros der Parteieine Suche nach belastendem Material vorgenommen. U a.
wurden auch die Räume der Fraktion der Bayerischen Volks¬partei im Landtag , des „Bayerischen Kuriers " und des
Wirtschaftsbeirates durchsucht. Das beschlagnahmte Ma¬
terial wird zur Zeit noch gesichtet. In Einzelfällen, bei
denen Widerstand erfolgte oder Verdunkelungsgefahr be¬steht, mußte zu Festnahmen geschritten werden.

Adolf Hitler. Franz Seldt e.

Getarnte Ruhe in Oesterreich

Sie Eingliederung de; Stahlhelm;
in die NSDAP.

Berlin,  21 . Juni . Die Reichspressestelle der NSDAP,teilt mit: In einer heute statkgefundenen Besprechung zwi¬
schen dem Herrn Reichskanzler, dem Herrn Reichsarbeits-
minister Seldke, dem Herrn Reichswehrminister und dem
Herrn Vizekanzler von Popen wurde folgendes vereinbart:
Zur Sicherung der Schlagkraft der nationalsozialistischen
Revolution gliedert sich der Stahlhelm, Bund der Fronk-
soldaken. in die nationalsozialistische Bewegung in folgenderWeise ein:

der Kern-Stahlhelm bleibt wie zuvor der Führung des
Bundesführers unterstellt; d) der Bundesführer verbietet §von seht ab den Mitgliedern des kernsiahlhelms jede andere
Parteizugehörigkeit als die zur NSDAP .; c) der Führerder NSDAP . Adolf Hitler gibt so die Mitgliedschaft des
Stahlhelms zur NSDAP , frei-, ck) der Jungstahlhelm trittneben SA. und SS . und wird dem Obersten SA.-Führer
unterstellt. Der „Scharnhorst" wird in die Hitlerjugend ein¬
gegliedert: e) der Jungstahlhelmführer von Morozewicz trittzum Stab des Obersten SA- Führers über.

Berlin,  21 . Juni 1933.

6Wsal;stagen der LsudauerKsnserenz
Die Weltwirtschaftskonferenz ist bereits in das Stadium

getreten, das den Teilnehmern die Frage vorlegt, wie über¬
haupt weiter gearbeitet werden soll. Zwar hat sich dieKonferenz in einen unübersichtlichen Komplex von Unter-
und Nebenausschüssen aufgespalten, derey Tätigkeit eineZeitlang das Bild intensiver Arbeit wird bieten können, da
dis Erörterung , Vergleichung, Zusammenfassung und Um¬
arbeitung der von den einzelnen Delegationen eingereichtenVorschläge nicht von heute auf morgen erledigt werdenkann. Eines Tages wird aber der Augenblick gekommenfein, an dem festgestellt werden muß, welcher Grad vo-i
Uebereinftimmung wenigstens über die wichtigsten Fragenunter den Konferenzteilnehmern herrscht. Man fragt sichjetzt schon, wie Nese Uebereinftimmung erzielt werden soll,wenn so wichtige Delegationen wie die amerikanifche unter
sich und mit ihrer Regierung nicht einig zu sein scheinen.Roosovelt hat bekanntlich gegen die von den Londoner Ver-
tretrn der Zentralbanken vereinbarte vorläufige Stabilisie¬
rung Einspruch erhoben und auch der Vorschlag einer zehn-prozentigen Zolljenkung ist zurückgezogen worden. Der
einzige Beitrag Amerikas zu den Konferenzarbeiten ist im
Augenblick der Antrag des Senators Pittman , die Metall¬
deckung der Währungen auf 25 v. H., wovon ein Fünftelin Silber bestehen könnte, zu beschränken. In dem Unter¬
ausschuß, der sich mit diesem Antrag zu beschäftigen hatte,
wurde ihm allerdings eine Tendenz gegeben, die sich gegendie amerikanischen Urheber richtet; es wurde nämlich mit
beträchtlicher Uebereinftimmung der Auffassungen aus der
Begründung des Antrages zunächst nur der Wunsch nacheiner baldigen Stabilisierung der Währungen und nach
Wiedereinführung des Goldes als Wertmesser zum Beschlußerhoben, während die Metalldeckungssrage, die Amerikagerade nicht in diesem Sinne gelöst sehen möchte, einem
Nebenausschuß überwiesen wurde. Derartige Prozedur-Erfolge sind natürlich für den Erfolg der Konferenz ziemlich
bedeutungslos, denn gegen den Willen Amerikas kann ge¬rade in der Währungsfrage nicht beschlossen werden, und
auch die aufgetauchten Gerüchte über einen europäischen Sta-b l'sierungsplan scheinen weniger auf realen Möglichkeitenals auf der besonders in England und Frankreich herrschen-5?n Verstimmung über die neue amerikanifche Isolierungs-Politik zu beruhen. Da die andere noch ungelöste Haupt¬frage, das Schuldenproblem,  nicht auf oder währendder jetzigen Konferenz erörtert werden soll, hat sich setzt
schon die paradoxe Lage ergeben, daß man gerade in Eng¬land zehn Tage nach dem Beginn der Konferenz mit einergewissen Ungeduld auf ihr Ende waner.

Noch kein Ergebnis der Untersuchungen
Wien, 21. Juni . Die Unklarheit in der Wiener Presse

darüber , was nun weiter geschehen soll, die Unsicherheit
gegenüber der nationalen Bewegung ist deutlich zu spüren.
Mit einer gewissen Befriedigung wird festgestellt, daß das
Betätigungsverbot in Ruhe hingenommen worden ist. Aber
niemand gesteht die eigentlich einfachste Erklärung dafürein, daß nämlich die Parteileitung und erst recht die deutsche
NSDAP , dem Treiben der jugendlichen Heißsporne, dassie selbst entschieden verurteilen , absolut fernstehen.
Auch die mit großem Aufwand gestern überall vorgenom¬
menen Durchsuchungenhaben kein  Belastungsmaterial der
nationalsozialistischen Führung ergeben. Das Wiener
Tageblatt  ist ehrlich genug, zuzugeben, daß die Unter¬
suchung gegen die Festgenommenen keine besonderen Fort¬
schritte gemacht habe und daß kaum anzunehmen ist, daß
sie in der allernächsten Zeit zum vollständigen Abschluß ge¬bracht werden könne. Auch in den Ländern wird jede Ver¬
antwortung für die Attentate der letzten Tage von den Füh¬rern der Nationalsozialisten entschieden abgelehnt.Einen breiten Raum nehmen in den Zeitungen die Berich:?über die Maßnahmen der Reichsregierung gegen d :
„Schwarze Front " Otto Strassers ein. Die „R eichspo  si"
bezeichnet dis „Schwarze Front " als das „Jakobinertum"der nationalsozialistischenBewegung. Die „Wiener Neuesten
Nachrichten wenden sich gegen alle Bestrebungen, die Man¬
datsausübungen der Nationalsozialisten via facti unmöglich
zu machen. Ein Verbot der Partei sei nicht ausgesprochen,nur eine Betätigung der Partei und di? Bildung von Par¬
teiorganisationen . Maßgebend für den Beschluß sei die Er¬
wägung gewesen, daß man eine Partei nicht verbieten könneweil sie keine juristische Person sei. Die nationalsozialisti¬schen Mandate könnten daher nicht erlöschen, auch wennder Partei die Wirkungsmöglichkeit genommen werde
Würde man jetzt auch das Verbot aus die großdsutschePar¬

tei ausdehnen, so müßte die Oeffentlichkeitzu der Ueber-
zeugung kommen, daß es sich gar nicht um Bombenattentate,
sondern um den Versuch handelt, die nationalsozialistische
Opposition politisch und organisatorisch lahm-z u l e g e n.

Die Montagausgabe der „Frankfurter Zeitung " wurdewegen „Aufreizung gegen die Behörden" beschlagnahmt.Der „Völkische Beobachter" wurde in Oesterreich für drei
Monate verboten. Der gestern zum erstenmal erschienenen
„Nachtpost" wurde die Verbreitung durch Straßenverkaufauf 3 Monate versagt.

Trotzdem die Frage der Ausübung parlamentarischer
Mandate von Mitgliedern der NSDAP , noch in der Schwebe
ist, hat der Landeshauptmann von Niederöfterreichdie an die nationalsozialistischenLandesräte der niederöster¬
reichischen Landesregierung ergangene Einladung zu einerSitzung am heutigen Tage zurückgezogen.  In der
niederösterreichischenLandesregierung herrscht die Auffas¬
sung, daß die Ausübung des Mandates als eine Betätigungder Nationalsozialisten anzusehen sei; das erscheine nach dem
Beschluß des Ministerrates unstatthaft . Ebenso ist zu einer
Plenarsitzung des niederösterreichischenLandtags für den23. Juni an die nationalsozialistische Fraktion noch keine
Einladung ergangen . Ferner verlautet , daß an alle Ge¬meinden, in denen die Nationalsozialisten Mandate inne-
habsn , sowie an Bezirksausschüsse usw. ähnliche Weisungenzur Ausschließung der Nationalsozialisten ergangen sind.

Die österreichische Regierung beabsichtigt, die Einfuhrau ^ Deutschland beträchtlich,zu verringern.
Innenminister Schumy hat einen Ausschuß von Fachleuten
eingesetzt, der alle Einzelheiten des Handelsvertrages mit
Deutschland studieren soll.

Die Hauptversammlung des NiederösterreichischenAuto¬
mobilklubs beschloß einstimmig, die Clubleitung zu beauf¬
tragen , von den zuständigen staatlichen Stellen die Gleich¬
schaltung  des Oesterreichischen Automobilclubs mit
Deutschland zu fördern.

Grotzkampf der „Deutschen Christen"
um die evangelische Reichsbischossfrage

Berlin , 21. Juni . Auf einer Kulturausschußsitzung der
Elaubensbewegung „Deutsche Christen" äußerte sich der
Neichskulturreferent Bierschwale  über die bevorstehen¬
den Maßnahmen der Glaubensbewegung in der Frage des
evangelischen Reich,bischofs. Er wies darauf hin, daß der
Reichskanzler es abgelehnt habe, den bisher genannten
Reichsbischof Dr. von Bodelschwingh zu empfangen, solangenicht klar sei, ob das Kirchenvolk hinter dem Reichsbischof !
stehe. Dann hob er hervor , daß ihm von den zuständigen 'Stellen Vollmacht erteilt worden sei, evangelische Kirchen- j
sachen in allen deutschen Rundfunksendern zu regeln. Die i
Elaubensbewegung habe nun die Aufgabe, das evangelische j
Kirchenvolk in ganz Deutschland aufzuklären über die kirch- !
liche Lage und die weitere kirchliche Entwicklung. Am nach- ^sten Dienstag fänden in Berlin 19 Massenversammlungen jstatt mit dem Thema : Wer soll Reichsbischof werden ? Der- ,
artige Kundgebungen würden über das ganze Reich  ^bis in das kleinste Dorf gehen. Erst wenn so das Kirchen- jvolk aufgeklärt sei, werde die Frage nach der Persönlichkeit ,des kommenden Bischofes gestellr. Für den Kampf der -
Deutschen Christen sei ein großes Aktionsprogramm in Vor- -
bereitung.

Der Evangelische Bund habe sich entschlossen, sich den ^
Feiern der Glaubensbewegung anzuschließen. Der „Reichs- j
luthertag " soll ein Ausmaß erhalten, wie es die Welt seit jLuther um den Namen dieses Reformators noch nicht er- jlebt habe. s

Aufruf der bayerischen Industriellen i
München, 21. Juni . Der bayerische Jndustriellenver - s

band erläßt im Hinblick auf das neue Arbeitsbeschaffungs- l
Programm des Reichskanzlers Adolf Hitler einen Aufruf , in jdem es heißt: Die Reichsregierung hat mit ihrem Arbeits - s
Leschaffungsprogramm den Worten des Reichskanzlers !
Adolf Hitler die Taten folgen lassen, indem sie einen ent - ^scheidenden Schritt zur Verwirklichung seiner Pläne getan !
hat. Nunmehr heißt die Losung: Unternehmer ans Werk. ^

Bomben- und Dynamitfunde in Sachsen !
Stoüberg (Sachsen), 21. Juni . Auf briefliche Anzeige !eines vor kurzem nach Amerika ausgewanderten Kommu-. i

nisten nahm ein Kommando der NSDAP , auf einem Grund - s
stück im benachbarten Brünlos ein? Durchsuchung vor. Unter j
einer dünnen Rasenschicht versteck: wurden ein halber Zent - jner Dynamit , 18 Gasrohrstücke mit Dynamit gefüllt und imit Zündschnur versehen sowie eine Bombe mit Zünder !gefunden.

Das Danziger Ermächtigungsgesetz
Danzig, 21. Juni . Der neue Danziger Senat hat dem

Bolkstag das Ermächtigungsgesetz unterbreitet . Die Vor¬
lage enthält u. a. die Möglichkeit zur Aenderung der Wahl¬gesetze, Neuregelung der Beamtenverhältnisse und Anglei¬
chung an die deutschen Dienstbezüge, Bekämpfung der anti¬
religiösen Propaganda , Aenderung des Sozialversichsrungs-wesens und Einführung der Arbeitsdienstpflicht. Das Er¬
mächtigungsgesetz ist bis zum 30. Juni 1937 befristet.

Offizielle Mitteilung
an die Internationale ArbeiLsksnssrenz
Genf, 21. Juni . Vor ihrer Abreise von Gens haben dis

deutschen Delegierten in einem Brief an den Präsidentender Internationalen Arbeitskonsersnz Senator de Mi¬
che l i s offiziell mitgeteilt, daß dis deutsche Vertretung ihreMandate zur Konserer - nisdsrlsot.

Württemberg

- -- -

. „

So einfach ist das neue billige Kleinflugzeug zu
befördern.

Der in Flugsportkreisen seit langem ersehnte Wunschnach einem billigen, wirtschaftlichenund doch lei¬stungsfähigenKleinflugzeug ist jetzt in Erfüllung ge¬gangen: eine sächsische Fabrik hat die serienmäßigeHerstellung des oben abgebildeten Flug,zeugtypsausgenommen, der bei einem Preis von 3800 Mark
eine Reisegeschwindigkeit von 103 Stundenkilometern

entwickelt und sogar kunstflugtauglich ist.

Lkukkgark. 21. Juni.
Ehrung des Reichsstatthalters. Reichsstatthalter Murrhat durch Beschluß vom 11. Mai 1933 das Ehrenbürgerrechtin der Gemeinde Riederich  OA . Urach verliehen er¬halten.
Neue Anordnung des Skaakskommifsars. Der Staats-kommifsar für die Verwaltung der Stadt Stuttgart hat ineiner Sechsten Anordnung organisatorische Maßnahmen aufdem Gebiet der städtischen Steuerverwaltung getroffen.
Auszeichnung für einen Lebensretter . Alois Fundele-

Hemigkofen, dem es schon wiederholt vergönnt war , Men¬
schen vom sicheren Tode des Ertrinkens zu retten , hat am15. August 1932 unter Einsatz seines eigenen Lebens in
Krehbronn den 29jährigen Schreiner Josef Wöchner vom
sicheren Tode des Ertrinkens gerettet. Die Deutsche Lebens-
Rettungs -Gesellschaft hat Fundele dafür ihr Ehren¬zeichen für  Ledmsi -xttung verliehen.

Lav.desverfammlung der Buchhändler. Am Montag hieltin Stuttgart der württ . Buchhändlerverein seine 54. Jahres¬
versammlung unter der Leitung von A- Kurtz ab, der in
feinem Jahresbericht den neuen, im deutschen Buchhandel
eingezogenen Geist begrüßte und verlangte , daß nicht nur
das artfremde, sondern auch das berufsfremde Element aus¬
geschaltet werde. Es wurde beschlossen, einen Aktionsaus¬schuß einzusetzen. Im Laufe der Beratungen verlangte Dr.
Nitschmann  bei der Konzessionierung des buchhänd¬
lerischen Gewerbes eine reinliche Scheidung zwischen Verlagund Sortiment . Dr. S i e b e ck- Tübingen erklärte jedoch,daß die gesonderte Behandlung von Verlag und Sortiment
undurchführbar sei. Stellung genommen wurde u. a. gegenden Büchervertrieb in Warenhäusern , gegen die Buchgemein,
schäften und das Ueberhandnehmen der Leihbibliotheken,
gefordert feste Ladenpreise und eine staatliche Gehilfen-
Prüfung.

kraukhestsstaiistik. In der 23. Jahreswoche vom 24. bis10. Juni wurden in Württemberg folgende Fälle von ge¬
meingefährlichen und sonstigen übertragbaren Krankheitenamtlich gemeldet: Diphtherie 33 (tödlich —), Kindbettfieber1 (1), Tuberkulose der Lunge und des Kehlkopfs, sowie an¬derer Organe 11 (23), Scharlach 30 (—).

Neue Sondergerichksurteile. Am Mittwoch vormittag istdas Sondergericht Stuttgart wieder zu einer Sitzung zusam¬
mengetreten, in der fünf Fülle zur Verhandlung kamen. Indrei Fällen handelte es sich um Borrätighailtung und Ver¬breitung der illegal erscheinenden Süddeutschen Arbeiter¬zeitung. Da eine Verbreitung verbotener Druckschriften durchdie bisher ausgesprochenen milden Strafen nicht unterbun¬den werden konnte, ist das Sondergericht jetzt dazu über¬gegangen, gegen dieses Unwesen mit ganz exemplarischen
Strafen vorzugehen . Gleichzeitig wurde angekündiot, daßdiese Strafen , die diesmal in zwei Fällen je sechs MonatsGefängnis betrugen, in Zukunft noch erhöht werden. Ineinem Fall wurde ebenso wie gegen einen wegen eines
Verbrechens gegen das Sprengstoffgesetz Angeklagten die
Verhandlung, um weitere Beweiserhebungen anzustrengen,vertagt . Im letzten Fall erfolgte Freispruch.

Der Leonberger Bürgermeister vor Gericht. Seit Mon¬tag hat sich der Bürgermeister von Leonberg, GotthilfF u n ck, wegen eines fortgesetzten Vergehens der Amts¬
unterschlagung sowie der Gebührenüberhebung und wegen
zweier fortgesetzter Vergehen des Betrugs vor der Großen
Strafkammer zu verantworten . Bürgermeister Funck bestrittin allen Fällen , sich strafbar gemacht zu haben. Soweit erBeträge für sich behielt, habe er sich dazu für berechtigt ge¬halten, und die Fahrkosten habe er immer nur dann liqui¬diert, wenn er, um Zeit zu gewinnen, mit seinem eigenenWagen nach Stuttgart gefahren sei. Der Staatsanwalt be¬antragte eine Gefängnisstrafe von 1 Jahr 2 Monaten , so¬wie 500 Mark Geldstrafe. Die Urteiisfällung dürfte im Laufdes Donnerstag erfolgen.
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Leonberg, 21. Juni . 2 3 Prozeni Umlage.  Der Ge¬
meinderat genehmigte den städt. Etat für 1933 und beschloß,
zur Deckung des Abmangels von 85 842 RM . eine Umlage
von 23 Prozent (im Vorjahr 24 Prozent ) zu erheben.

Eßlingen, 21. Juni . Dasfrüherekommunistischs
Wald heim abgebrannt.  Am Dienstag abend gegen
9 Uhr brach in dem früheren kommunistischen Arbeiterwald-.
heim aus dem Eisberg bei Eßlingen Feuer aus . Es besteht
der dringende Verdacht, daß Brandstiftung von kommu¬
nistischer Seite vorliegt. Die Löscharbeiten wurden durch
Mbürehen der Wasserleitung erschwert. Das Waldherm, in
dem demnächst Stuttgarter Ferienkinder zur Erholung un-
tergebracht werden sollten, brannte vollständig nieder. Vom
Inventar konnte nur wenig gerettet werden. Die Polizei-
dirktion Eßlingen nahm im Lauf der Nacht und am heuti¬
gen Vormittag eine umfassende Aktion gegen hiesige Kom¬
munisten vor. Bis Mittwoch vormittag 10 Uhr waren be¬
reits 70 Personen verhaftet.

Zütklingen OA. Neckarsulm, 21. Juni. Mit Roß
und Wagen in die Jag  st. Ein 22jähriger Knecht, der
auf dem Hösselinshof bedienstet ist, fuhr mit zwei eben ge¬
kauften Pferden gegen die Jagstbrücke, die Deichsel bohrte
sich in dieselbe. Das eine Pferd löste sich los und das andere
stürzte mit Wagen und Fahrer 6—7 Meter tief hinab ins
Wasser. Das Pferd mußte getötet werden. Der Fahrer kam
mit schweren Verletzungen ins Krankenhaus Neckarsulm,

Vaihingen a. d. F.. 21. Juni . Lang gesuchter Kom¬
mun i st verhaftet.  Der schon seit langer Feit von der
Polizei gesuchte Stuttgarter Kommunistenführer Bell¬
mann  konnte am Montag in einem Anwesen in Vaihingen
durch die Kriminalpolizei ergriffen werden. Er wurde nach
Stuttgart verbracht.

Ludwigs bürg, 21. Ju ni. Unfall mit Todesfolge.
Der 55 I . a. Metzgermeister Fr . Veith  von Eglosheim,
Inhaber der Wirtschaft zum „Hirsch" und früherer Ober¬
meister der hiesigen Metzgerinnung, fuhr mit seinem Klein¬
lastwagen etwa 400 Meter vor der Benninger Holzbrücke
(offenbar infolge eines plötzlichen Unwohlseins) in den
Neckar. Der Wagen ging sofort unter und wurde durch die
starke Strömung ein Stück flußabwärts getrieben. Der 29
I . a. Zimmermann Karl Seyfferle  von Benningen
sprang ins Wasser und konnte unter größter Anstrengung
den bereits bewußtlosen Metzger aus dem Wagen bergen
und ans Ufer bringen. Nach Anwendung des Sauerstoff-
appavats kam Veith wieder zu sich und konnte in seine Woh¬
nung verbracht werden, wo ärztliche Hilfe zur Stelle war.
Nach einigen Stunden wurde er jedoch von einer Herz¬
lähmung ereilt, die seinem Lyben ein Ende setzte.

Neckarsulm. 21. Juni . Einbeziehung in das
Ortsnetz Heilbronn.  Mit Wirkung vom 1. Juli d. I
an werden die Ortsnetze Neckarsulm und Heilbronn zu einein
einheitlichen Ortsnetz vereinigt.

Balingen , 21. Juni . Mit dem Goldpokal ge¬
ehrt.  Beim 18. Gaumusiksest in Schömberg beteiligte sich
auch die hiesige Stadtkapelle , die in den letzten Wochen
durch neue Kräfte der SA . verstärkt worden ist. Unter der
Leitung von Kapellmeister Schwenk  gelang es der Ka¬
pelle, bei fünffacher Konkurrenz den 1. Preis und damit
zugleich den Eoldpokal zu erringen.

Rottweil, 21. Juni . Kindstötung . — Brand
stiftung.  Das Schwurgericht hat die 21 I . a. ledige
Dienstmagd Frida Zeller  von Wittendorf OA. Freuden¬
stadt wegen Kindstötung zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt.
— Ferner wurde der 32 I . a. Gipser Johann Bregen¬
zer  von Schörzingen OA. Svaichingen wegen. Brandstiftung
und Versicherungsbetrug zu 2 Jahren Zuchthaus und
5 Jahren Ehrverlust verurteilt.

Göppingen, 21. Juni . Gegen Tarifschmälerung
und Doppelverdi enertum.  Die NSBO . der NS¬
DAP ., Kreisgeschästsstelle Göppingen, hat an alle Arbeitgeber
ein Rundschreiben gerichtet, dc-s mit Rücksicht auf die stän¬
dig wachsenden Beschwerden großer Teile der Arbeitneh¬
merschaft an sämtliche Arbeitgeber das Ersuchen richtet, die
bestehenden Tarifverträge unbedingt einzuhalten. Ebenso
müßten getroffene Sonderabmachungen , die unberechtigter¬
weise zum Schaden der Arbeitnehmer vorgenommen wur¬
den, mit sofortiger Wirkung aufgehoben werden. Ein wei¬
terer unhaltbarer Zustand bestehe in hiesigen Arbeitgeber-
stellen in bezug auf das Doppelverdienertum.

BekämpfungderSchwarzarbeit.  Der Kampf-
Lund des gewerblichen Mittelstands , Kreis Göppingen,
weist in einem längeren Aufruf die Arbeitgeber aller Berufe
und Stände auf die Schäden der Schwarzarbeit hin. Beson¬
ders wird darauf aufmerksam gemacht, daß diejenigen Ar¬
beitgeber, die einen Unterstützung beziehenden Erwerbslosen
mit Schwarzarbeit beschäftigen, die Anmeldung zur Kran¬
kenkasse aber unterlassen, sich der Beihilfe zum Betrug
schuldig machen.

Doll OA- Göppingen, 21. Juni . Den 70 . Geburts¬
tag  darf am 22. Juni Pfarrer a. D. Karl Bräuning
feiern. Er ist in Tübingen geboren und führte das Pfarr¬
amt in Metterzimmern bei Bietigheim und in Endersbach,
bis er 1926 in den Ruhestand trat.

Ulm, 21. Juni . Sängerseste.  Am 2. Juli feiern die
Gesangvereine Cäcilia und Concordia in Laupheim gemein¬
sam das Fest ihres 75jährigen Bestehens. Am 16. Juli be¬
geht der Liederkranz Gerftetten seine Hundertjahrfeier mit
einem Sängertreffen des Ostgaues, Hohenstaufengaues und
Ulmer Gaues des Schwäb. Sängerbunds . Die örtliche Feier
findet tags zuvor statt.

Diberach, 21- Juni . Tödlicher Unfall.  Der verh.
47 I . a. Landwirt Christian Bopp  von Gutershosen ver¬
unglückte beim Holzsägen dadurch, daß ihm ein Splitter an
den Hals flog, die Luftröhre durchriß und eine schwere
Wunde verursachte. Ein Arzt brachte den Schwerverletzten
ins Krankenhaus . Bereits auf dem Weg dorthin starb der
Verunglückte an ;innerer Verblutung.

Friedrichshasen. 21. Juni . Luftschiff „GrafZep-
pelin " besucht die deutsche Saar.  Das Luftschiff
„Graf Zeppelin" wird , wie die Hamburg - Amerika - Linie
mitteilt , vor seiner nächsten planmäßigen Südamerik-cchahrt
am Sonntag , 25. Juni , in den frühen Morgenstunden in
Friedrichshofen zu einer Fahrt ins Saargebiet starten.

Sigmaringen , 21. Juni . Die Donau führt Hoch¬
wasser.  Die anhaltenden Regengüsse der letzten Zeit haben
die Donau stark anschwellen lassen, so daß sie über die Ufer
zu treten droht, was für die anliegenden Wiesen, die vor
der Ernte stehen, großen Schaden bringen würde-
. Don der bayerischen Grenze. 21. Juni . Blitzschla
' n eine He rde.  Bei einem über die Gsaend von Wi
ßenvurg medergegangenen Gewitter schlug der Blitz in ci
auf der Weide befindliche Schafherde, wobei 19 Türe atötet wuroen. "

Aus Stadt und Land
Nagold , den 22. Juni 1933.

Erschütterungen nicht scheuen, nur die Schwäche!
Gerhard.

«k

Allgemeine Ortskrankenkasse Nagold!
Es wird uns geschrieben:
Unter dem Vorüh von Landrat Vaitinger  und in An¬

wesenheit des Landtagsabgeordneten Bätzner  und des Kreis¬
leiters Lang,  fand am letzten Montag nachmittag im Rathaus¬
saal in Nagold die konstituierende Sitzung des vom Reichskom¬
missar für die KrankenkossenWürttembergs, Regierungsrat
Dr. Müller in Stuttgart , berufenen neuen Kassenvorstands für
die Allgem. Ortskrankenkasse Nagold statt. Der Vorstand setzt
sich künftig ausschließlich aus Mitgliedern der NSDAP , zusam¬
men. Es sind folgende Namen: Kaupp,  Karl , Schreinermei¬
ster Nagold ; Sigel,  Otto . Dr. prakt. Arzt, Ebhausen;
Schaible,  Friedrich , Möbelfabrikant, Altensteig: Raisch,
Karl,  Polizeiwachtmeister, Nagold , Pfohmann,  Albert
Kraftwagenführer, Nagold ; Hemminger,  Hermann,
Schreiner, Nagold ; Ehniß,  Johannes . Weber. Ebhausen;
Beutler,  Karl Schlosser, Altensteig: Rasp,  Otto , Glaser,
Altensteig. Auf Vorschlag des Reichskommissars wurde Polizei-
wachtmeiiter Raisch-Nagöld zum Vorsitzenden und Möbelfabri-
lant Schoible-Altensteig zum Stellvertreter des Vorsitzenden
gewählt. Vorstandsvorsitzender Raisch dankte für das ihm er¬
wiesene Vertrauen und versprach, sein Amt nach besten Kräften
und nur im Geiste Adolf Hitlers zu führen. Die Neuberufung
des Kassenvorstands stützt sich auf das Eleichschaltungsgesetz über
Ehrenämter in der Sozialversicherung und Reichsversorgung vom
18. 5. 1933. das nunmehr bei allen Krankenkassen durchgeführt
wird, und ist außerdem eine Folge der in letzter Zeit gegen die
Allgem. Ortskrankenkasse erhobenen Vorwürfe. Die Beanstan¬
dungen gegen die Kasse sind während der Beurlaubung des
Geschäftsleiters durch einen beauftragten Sachverständigendes
Reichskommissars eingehend geprüft worden mit dem Ergebnis,
daß die Kassenführung an sich durchaus geordnet
und die Vermögenslage eine gute ist, daß aber in den letzten
Jahren der Spargedanke zum Nachteil der sozialen Belange der
Versicherten zu stark in den Vordergrund geschoben worden ist
und daß das Verhältnis zwischen der Kasicnverwaltung und den
Versichertenzu wünschen übrig ließ.

Landtagsabgeordneter Bätzner  führte aus : Der Grund
zur Beurlaubung des Geschäslsleiters waren nicht die finan¬
ziellen Verhältnisse der Kasse, die ja durchaus in Ordnung sind.
Beanstandet wurde die Art der Behandlung der einzelnen Ver¬
sicherungsfälle. Die Krankenkasse ist eine soziale Einrichtung,
und dabei ist die Frage die entscheidende; wie diene ich denen,
die die Beiträge nuszubringen haben. Mit etwas Fingerspitzen¬
gefühl muß hier der richtige Weg gesunden werden. Es gibt auch
ein ungeschriebenes Gesetz der deutschen Moral , des deutschen
Blutes,' das neben den gesetzlichen Vorschriften, die oft zu starr
sind, auch noch maßgebend sein muß. An die Vorstandsmitglieder
richtete er den Appell, in der Ausübung ihres Amtes nie persön¬
lich zu denken, niemand zuliebe und niemand zuleide ihre Ent¬
schlüsse zu fassen. Landtagsabgeordneter Bätzner hob ferner her¬
vor, daß der neue Kassenvorstand, der ja gesetzlich für die Ver¬
waltung verantwortlich sei, absolute Gewähr dafür biete, daß
die berechtigten Forderungen der Versichertenkünftig erfüllt
werden und ein neuer Geist in die Krankenkasse einziehe; es
sei zwar auch in Zukunst notwendig, sparsam zu wirtschaften
und den Mißbrauch der Krankenkasse möglichst auszuschalten,
aber es sei tragbar , jetzt in der Zeit der Not das Reservevcr-
mögen der Kasse zur Bestreitung der laufenden Ausgaben bis
zu einem gewissen Grad heranzuziehen. Rechnungsrat Lenz
gab die Erklärung ab. daß er sich tünstig den neuen Verhält¬
nissen anpassen und nach dem Willen der neuen Regierung ar¬
beiten werde; die Verhältnisse in den letzten Jahren hätten ihn
dazu gedrängt, das Sparen und damit die Herabsetzung der
Ausgaben besonders zu pflegen, es falle ihm aber nicht schwer,
in Zukunft den Erfordernissen der neuen Zeit Rechnung zu tra¬
gen, soweit die Kassenfinanzen es Massen ; er und seine Mit¬
arbeiter seien bestrebt, zwischen der Krankenkasse und den Ar¬
beitgebern und Versicherten usw. ein gutes Verhältnis zu schaf¬
fen, das allerdings nur dann restlos zu erreichen sei, wenn auch
auf der anderen Seite eine sachliche und ruhige Einstellung
gegenüber der Krankenkasse vorhanden sei. Der Geschäftsleiter
drückte den besonderen Wunsch aus , mit dem neuen Vorstand
und dem neuen Vorsitzenden reibungslos und vertrauensvoll
zusammenzuarbeiten. Dr. med. Sigel-Ebhausen freute sich über
die Ausführungen der verschiedenen Redner, betonte aber, daß
die neuen Vertreter, sich nicht scheuen werden, rücksichtslos über¬
all da, durchzufahren, wo ungutes und unzweckmäßiges vorhan¬
den sei. In den Verbandsvorstand für das Erholungsheim wur¬
den gewählt : PolizeiwachtmeisterRaisch-Nagold. Schreinermei¬
ster Kaupp-Nagold und Karl Beutler, Schlosser, Altensteig.
Nachdem noch die Vorbereitungen für die Gleichschaltung bei
den Beisitzern des Versicherungsamts getroffen waren, schloß
Landrat Vaitinger die gut verlaufene Sitzung mit den besten
Wünschen ans Ruhe und Frieden bei der Krankenkasse und auf
ein harmonisches Zusammenarbeiten zwischen dem neuen Kassen-
vorsiand und dem Eeschäftsleiter.

Der Derkehrsoerein
läßt dieser Tage den Jahresbeitrag bei seinen Mitgliedern einzie¬
hen, an welche er gleichzeitig die Bitte richtet, für den zu erstellenden
Musikpavillon  auch ein Scherflein beizutragen. Um
nämlich die Stadtkasse nicht zu belasten wird der Vau des Mu¬
sikpavillons, der bekanntlich am 9. Juli eingeweiht wird, vom
Verkehrsverein finanziert, doch reichen die laufenden Beiträge bei
weitem nicht aus. die entstehenden Kosten zu decken. Stadtkapell¬
meister Rometsch, der mit dem Einzug der Pflichtbeiträge beauf¬
tragt ist, wird noch eine Liste für Mitglieder und Nichtmitglie¬
der für die Musikpavillon-Spende mir sich führen und die rich¬
tigen Worte finden, daß ihn niemand leer laufen lassen wird. Beim
Anblick der Halle am 9. Juli sollte jeder Bürger sagen können,
daß er an dem Bau wenigstens auch mir einem Backstein betei¬
ligt ist . . .

Keine Auflösung der Errang. Iugendbünde
Wie der „Zeitungsdienst" mitteilt , hat in der Angelegenheit

der evangelischen Jugendverbände Wehrkreispfarrer Müller
sich mit dem Reichsjugendführer Baldur von Schirach
in Verbindung gesetzt und von ihm die bindende Zusage erhal¬
ten, daß an eine Auflösung der evangelischen Jugendverbände
nicht gedacht werde. Die in der Presse aus Lübeck und Mecklen¬
burg gemeldeten Vorgänge müßten demnach aus einem Mißver¬
ständnis beruhen.

Vom Pommerles Loch
Es ist nicht mangelnde Berichterstattung unsererseits, wenn

wir die Zusammenhängeder kürzlichen Untersuchung im „Pom¬
merles Loch", welche durch die Bekanntmachung verschiedener
Nachborblätter, die Spatzen bereits von den Dächern pfeifen, erst
heute bekunden. Wir haben lediglich auf Veranlassung
des die Expedition leitenden Stuttgarter Kriminalkommissars
von der Entdeckung nichts veröffentlicht, da weitere Spuren
verfolgt werden sollten und die Polizei befürchtete, dieselben
könnten durch vorzeitige Veröffentlichung verwischt werden.
Es dürfte verständlich sein, wenn wir uns heute nicht mehr an
eine Schweigepflicht gebunden fühlen und unseren Lesern Mit¬
teilen. daß die ausgefundenen Kleiderreste einwandfrei ergeben
haben, daß es sich bei dem in den Tiefen der Höhle liegenden
Skelett, tatsächlich um den seit Ott . 1931 vermißten Seminaristen
Albert Pfau,  geboren am 13. Februar 1913 in Dnrrenmett-

Kurzmeldungen der NSDAP.
Fest der Fugend und

Sonnwendfeier
Den Lehrlingen, Angestellten und Arbeitern ist am kom¬

menden Samstag von 5 Uhr ab freizugeben, damit sie am Fest
der Jugend , an den Veranstaltungen des Turn- und Sportver¬
eins teilnehmen können.

Die Schüler nehmen geschlossen von der 4. Klasse an unter
Führung der Lehrer an der Sonnwendfeier teil ; die jüngeren
Kinder können freiwillig zu ihren Lehrern in den Festzug kom¬
men oder mit ihren Angehörigen gehen.

»

Der Nationalsozialistische Deutsche Studentenbund
gibt eine Halbmonatszeitung, die „Deutsche Studenten-Zeitung"
heraus, die zu allen Fragen des studentischen, des akademischen
Lebens Stellung nimmt. Sie erscheint in München und wird
herausgegeben vom Vundespresseamtdes NSDStB ., München,
Einzelpreis 20 Pfg., für Studenten 15 Pfg. Anfragen und Bei¬
träge an die Anschrift des Bundespresseamtes. Die D.St .Z. ist
Pflichtorgan des NSDStB . und der Reichsschaft der Studieren¬
den an den deutschen Hoch- und Fachschulen und ist zu beziehen
durch die Buchhandlung E. W. Zaiser, Nagold.

stetten OA. Sulz handelt. Angeblich soll ein Verbrechen aus¬
geschlossen sein, nur die Frage, ob ein Unglückssall, oder frei¬
willigem Tod vorliegt, ist nicht mit Sicherheit entschieden.

/ Aufruf zu einer Geldsammlung
/ anläßlich des Festes der Jugend

^ Der Vorsitzende des Landesausschusses für Jugendpflege!,
' Oberregierungsrat Dr. Drück , gibt folgenden Aufruf be¬

kannt:
Unserer Jugend gilt das Fest, das das ganze deutsche

Volk am 24. Juni feiert. Ihre nationale Erziehung ist Vor¬
aussetzung für das endgültige Gelingen der nationalen Er¬
hebung. Familie , Schule und Jugendpflege müssen zusam-
menrvirken, um alles für die Förderung dieser Erziehungs¬
arbeit zu tun. Darum soll am Samstag , 24. Juni , in ganz
Württemberg eine L a n d e s s am m l un g für die w ü r t-
tembergische Jugend  durchgesührt werden. lieber
die Verwendung des Ertrags bestimmt das Kultministerium.
Die Sammlung wird als Straßensammlung im Wege der
Büchsensammlung durchgeführt. Sämtliche Jugendoerbände
und die Schulen werden aufgefordert, sich zu beteiligen. Die
Einzelanordnungen trifft der im Erlaß des Kuliministeriums
vom 13. Juni eingesetzte Viererausschuß. An ihn, bzw. an
einen von ihm ausgestellten Rechner sind die gesammelten
Gelder sofort nach Abschluß der Sammlung abzuliefern.
Das Ergebnis der Sammlung ist in eine Liste einzutragen,
die dem Kultministerium einzusenden ist. Der gesammelte
Betrag ist auf das Postscheckkonto der Kultministerialkasse
Stuttgart Nr . 8160 einza,zahlen.

Die Sammlung ist durch Schreiben des Württ . Innen¬
ministeriums Nr . IX 1155 genehmigt. Als Sammler dürfen
nur Jugendliche bis zu 18 Jahren verwendet werden. Da¬
bei sollen immer zwei Jugendliche zusammen arbeiten. Dis
Sammler bzw. Sammlerinnen sind mit einem Ausweis zu
versehen, der ihre Berechtigung zum Sammeln erkennbar
macht und von der Ortspolizei abzustempeln ist. Im übrigen
müssen die Sammler die von den Ortspolizeibehörden etwa
erteilten Vorschriften befolgen.

Die Sammelbüchsen müssen gut und haltbar verschlossen
sein, sie dürfen in verschlossenem Zustand den Einwurf,
nicht aber die Herausnahme des Geldes ermöglichen. Sie
müssen mit einem Zettel beklebt sein, auf dem der Zweck
der Sammlung vermerkt und der ebenfalls von der Oris-
polizerbehörde abgestempelt ist. Städte und Vereine werden
gebeten, vorhandene Sammelbüchsen zur Verfügung zu
stellen.

Die Presse und der Rundfunk werden gebeten, sich in
den Dienst der Sammlung zu stellen. An die ganze Bevöl¬
kerung ergeht die Bitte , durch reichliche Gaben die Arbeit
an unserer Jugend zu fördern.

Oberlalheim OA. Nagold, 21. Juni - Wieder imAmt.
Der am 8. Mai 1933 durch UnterkommissarBätzner, Nagold,
auf Veranlassung der hiesigen Ortsgruppe der nationalsozia¬
listischen Partei des Amts enthobene Gemcindepfleger Kon-
rad Schlotter  ist am Samstag durch Verfügung von
Landrat Vaitinger , Nagold, und Kreisleiter Bätzner wieder
in sein Amt eingesetzt worden. Die Kontrolle der Bücher
sowie die Revision der Kasse ergab einwandfreie und ge¬
wissenhafte Verwaltung . Ebenso waren die vorgebrachten
Anschuldigungen grundlos.

»

Mötzingen, 2l. Juni . Amtseinsetzung des kom¬
missarischen Bürgermeisters König.  Am letzten
Dienstag fand im Rathaus unter dem Vorsitz von Landrat Dr.
E b n e r-Herrenberg in feierlicher Eemeinderatssitzung die Amts-
einsetzung des kommissarischernannten Bürgermeisters König
statt. Außer den Herren vom Gemeindrat waren noch zugegen
der bisherige Ortsvorsteher, Bürgermeister Stumpf-Magstadt,
der gesamte Ortsschulrat und Verwandte des neuen Bürger¬
meisters. Landrat Dr. Ebner wandte sich zunächst an den frü¬
heren Ortsvorsteher, der nun nach wenig mehr als dreijähriger
Amtstätigkeit Mötzingen verläßt. Die anerkennenden Worte
seines Vorgesetzten zeigten, wie sehr seine Arbeit geschätzt wurde.
Für seinen künftigen Wirkungskreis wurden ihm die besten
Wünsche mitgegeben. Den neuen Bürgermeister wies Landrat
Ebner darauf hin, wie verantwortungsvoll der Dienst des Orts¬
vorstehers gerade in heutiger Zeit sei, er ermahnte ihn. sein
Amt zu führen mit der gleichen unerschütterlichen Pflichttreue
wie der höchste Reichsbeamte, Reichspräsidentvon Hindenburg,
und mit der gleichen frischen Tatkraft wie unser Volkskanzler
Adolf Hitler Im Sinne dieser beiden Führer gelte es. auch
die Arbeit in der Gemeinde ganz im Hinblick auf das Vater¬
land zu tun. Nach der Vereidigung von Bürgermeister König
nahm Bürgermeister Stumpf  das Wort und gab seinem
Amtsnachfolger eindringliche Geleitsworte mit auf den Weg.
Der erste Diener und zugleich Führer der Gemeinde müsse der
Ortsvorsteher sein: und einen Führer , der mit starker Hand zu
leiten versteht, kann unsere Gemeinde recht nötig brauchen. Mit
dreifachem„Sieg Heil !" schloß Bürgermeister Stumpf  seine
Ausführungen. Im Namen des Eemeinderats sprach nun G. R.
Wilhelm Luginsland,  für die Kirchengemeinde Pfarrver-
weser Kraft  und im Namen non Schule, Lehrerkollegium und
Ortsschulrat Oberlehrer M Lß, Aus allen Ansprachen heraus
hörte man die Dankbarkeit gegenüber dem scheidenden Ortsvor¬
steher und das Vertrauen, das dem neuen Bürgermeister ent¬
gegengebracht wird. Bürgermeister König dankte für alle die
freundlichen Worte und gelobte, im Sinn und Geist der großen
Führer und der nationalen Regierung seine ganze Kraft zum
Wohle der Gemeinde einzusetzen und gab kurz Aufschluß über
seinen Lebenslauf .So schloß diese inhaltsreiche Gmeinderats-
sitzung. Ehe die auswärtigen Herren wegfuhren reichte es noch
zu einem gemütlichen Beisammensein im Gasthaus.
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Das furchtbare Autounglück bei Loßburg

Der „Schwarzwaldzeitung" Freudenstadt entnehmen wirfolgenden erschütterndenBericht:
Durch die Nacht gellt ein Ruf, der das Heulen des Windes,das Plätschern des Regens übertönt und das Blut in den Adern

stocken macht: „Auf. auf ! In der grasten Kurve ist ein Unglückpassiert, ein Auto hat sich überschlagen! Schnell auf zur Ret¬tung !"Ich schüttle das Entsesten ab, hier gibts kein Besinnen,denn Menschen sind in Gefahr, Schnellen Laufes eile ich mitdem Rufer der Unglücksstelle zu, allüberall im Ort brennen dieLichter, alles ist auf den Beinen. Der Wind peitscht einem denRegen ins Gesicht, ein Lichtschein geistert durch die Tannen,verworrenLg Stimmengewirr, Rufen, Schreien kündet die Nähedes Unfallplatzes. Wir sind schon etwas spät daran, dasHauptwerk ist bereits getan. Und nun stehen wir und schauenhinunter in die Dunkelheit, den Abgrund, helfen bei den letztenBergungsarbeiten und unten im Bach liegt das Auto — einTrümmerhaufen.
-11 Personen, darunter 36 Blinde, saßen auf dem altenLastwagen und fünf sind tot, 3 schwerverletzt und man bringtsie rasch ins Krankenhaus nach Freudenstadt, wozu Oberleut¬nant Besenberg,  Stuttgart , der in Lostburg weilte, seinAuto zur Verfügung stellte. Die Landjägerbeamten sind eifrigin Tätigkeit, eine Schwester gibt die Namen der Toten an.Alfons Sproll (ein Neffe des Bischofs von Rottenburg),Johannes Glöckler,  Eugen Klaiber.  Paul Hirth  undEugenie Bedon.
Ich frage eine Schwester, wie es zugegangen, sie weist esnicht. „Unser Martin ist doch ein so vorsichtiger Fahrer !"Langsam leert sich der Platz, ein Fuhrwerk kommt und lädt dieToten auf und durch die dunkle Nacht werden die stillen Schlä¬fer nach Lostburg überführt. Still liegt nun der Platz, der nochvor kurzem von Geschrei und Wehklagen erfüllt war und soEntsetzliches gesehen— nur der Bach unten rauscht sein Klage¬lied . . .
Ich treffe den Lieferwagenbesitzer Feigenbaum,  derdie Nichtverletzten nach Heiligenbronn führte. „Das war jeden¬falls keine angenehme Fahrt ", meine ich, worauf er erwiderte:„So was Möchte ich nicht noch mal erleben. Die Blinden wollten

erst gar nicht auf das Auto sitzen und erst nach langem Zuredenbewegten sie sich zum Mitfahren. Der Empfang im Kloster warerschütternd. Immer und immer wieder wurde gefragt: Werkommt nicht mehr, wer ist tot ? Weinen und Klagen ohne Ende.Ich war froh, als ich wieder auf der Heimfahrt war".Am Montag mittag passierte dann u. a. ein Holländer-Wagen den Ungliicksort. Dabei kam das Unglaubliche vor, dasteiner der Insassen, der die Unfallstelle in Augenschein nahm,den Feuerlöscher des verunglückten Wagens mitlaufen lassen

wollte. Er wurde aber beobachtet und man erstattete in Lost¬burg Anzeige. Dort musste er bis zur Klärung der Sachlage 60Mark hinterlegen.
I Nachmittags läuten auf einmal die Glocken. Was ists? DieToten werden nach Heiligenbronn überführt. Eine unabsehbare> Menge hat sich eingefunden. Stadtpfarrer King,  Freudenstadt,> segnet die Toten . . . Er dankt allen herzlich, Herrn Dr. Straust,j der Gemeindeschwester, dem Bürgermeisteramt und allen, diesich am Rettungswerk beteiligten. Langsam setzt sich der Wagenmit seiner traurigen Last in Bewegung, die Glocken läuten, tal¬abwärts geht die Fahrt . Unten aber am Bache liegt das Auto,die Wasser umspülen es, die Tannen rauschen über ihm imWind - stlemeiito moriü

Aceudensladk, 21. Juni . D a s Be f i n d e n Le r S H w er-v e' r l e tzt e n des Loßburger Autounglücks.  Ent¬gegen aller anders lautenden Nachrichten teilt das Benrks-
kvankenhaus Fr -eudenstadt mit, daß es den drei Schwerver¬letzten des Autounglücks ordentlich geht.

Wildbad, 21. Juni . Württ . Gipsermeister¬tagung.  Der Landesverband der Gipser und Stukkateur¬
meister für Württemberg und Hohenzollern hielt hier seine30 Landssverlammlung ab. Der seitherige Name Landes¬
verband der Gipser und Stukkateurmeister Württembergswurde abgeändert in Landesverband der Gipser und Stuk¬
kateurmeister für Württemberg und Hohenzollern. In
Hohenzollern wird in allernächster Zeit eine Pflicht-Zwangs-
Jnnung gegründet. _

Letzte Nachrichten
Zwei Tote bei einer Schießerei in Kopenik.
Zwei LA .-Leute lebensgefährlich verletzt.

Berlin, 22. Juni . Bei der Schießerei in der Dahlwitzcrstrastein Köpeuik sind wie die Polizei mitteilt , zwei Personen getötetund zwei SA.-Leute lebensgsährlichverletzt worden. Einer derGetöteten war Angehöriger der SA. Der Täter , der ehemaligeAngehörige der SPD ., Anton Schmaus, wurde festgenommen.

Zur Frage der Verteidigung der Reichstagsbrandstifter.
Berlin, 21. Juni . Die ausländische Presse beschäftigt sich mitl der Frage der Verteidigung im Strafverfahren gegen die Reichs-j tagsbrandstister. Gegenüber den hierbei heroorgetretenen Ün-> klarheiten wird von zuständiger Stelle daraus hingewiesen, daß

selbstverständlich auch in der Strafsache gegen die Reichstags-brandstister nach den gesetzlichen Vorschriften der 88 137 ff. derStrafprozestordnung verfahren wird.

Beitritt der sozialdemokratischen Gendarmerie - und Steuer-
benmten Oesterreichs zur Vaterländischen Front?
Wien, 21. Juni Wie die Blätter melden, sollen die sozial¬

demokratischen Organisationen der Gendarmerie- »nd Polizci-
beamten, sowie die der Steneraufsichts- und Zollbeamten be¬
schlossen haben, der Vaterländischen Front unter Führung des
Bundeskanzlers Dr. Dollfuß korperativ beizntreten. Von sozial¬
demokratischer Seite wird hierzu mitgeteilt, daß sich der Partei¬
vorstand mit dieser Angelegenheit beschäftigen werde.

Eisenbahnunglück in einem Tunnel.
Sofia, 21. Juni . Am Mittwoch früh ereignete sich auf der

Strecke Tupniza-Nadomir eine schwere Eisenbahnkatastrophe,
die 8 Tote und 13 Verwundete forderte. In einem Tunnel in
der Nähe von Tnpniza stieß ein Personenzug, dessen Zugführer
das Haltezeichen übersehen hatte mit einer Lore zusammen, die
aus der entgegengesetzten Richtung mit 2Ü Arbeitern kam. diezur Arbeit fuhren.

Große Beachtung des Verbots der deutschnationalen
Kampfringe i„ England.

London, 21 Juni . Das Verbot der Kampsringe der Deutsch¬nationalen Front und der ihr angeschlossenen Formationen fin¬det in der heutigen Abendpresse große Beachtung. Die Blätterbringen Berichte über die Aktionen an hervorragender Stelle.

Dem neuen Kabinett Azana wurde von den Lorkes mit 18Sgegen6 Stimmen das Vertrauen ausgesprochen.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten,
einschließlich der Beilage Haus, Garten- und Landwirtschaft.

Gestorbene: Friedrich Bohuel, 53 I .. Grüntal  OA Freuden¬stadt.
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An die Hitlerjugend. Jungvolk, Bündische Jugend,
Schüler und Schülerinnen, Lehrer und Erzieherl

„Deutsche Jugend
im neuen Reich"
Unter diesem Titel ist ein Sonderheft erschienen,das folgende Beiträge enthält : „Deutschland zumdritten Mal geeint". Von Dr. von Leers. „Mark¬
steine deutscher Geschichte". Drei Tage, die wir nievergessen. „Fiihrertum und Gefolgschaft". Von Wal¬
demar Glaser. „Horst Wessel". Vom Leben und Ster¬ben eines deutschen Jungen . Von Hans Wendt.
„Auch du". Von Baldur von Schirach. „Fahnenträ¬ger der neuen Zeit". Von H. R. Eiselher. „DeutscheJungen sind wehrhaft." „Neue Jugend - neuesLeben". Von Dr. von Leers. „Das neue Gesicht derJungen". Vom Muttersöhnchen zum deutschen Jun¬gen. Von Fritz Hippler.
Dieses reichbebilderte Heft, das nur 25 Pfg. kostet,sollte in Massen verbreitet werden.
Bestellungen umgehend erbeten an die

Buchhandlung Zaiser - Nagold
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Für Wiederverkäufer  günstige Preise

Nagold , den 21. Juni

Danksagung
Für alle uns während der Krankheit

und beim Heimgang unseres lieben Bruders

Karl SMmnn
von hier und auswärts entgegengebrachte
Liebe und Teilnahme sagen wir herzl. Dan

die trauernde» Hinterbliebene«

Wi Liebeu Dank. W

Schönbron », 22. Juni 1933

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme während der Krankheit und beim
Tode unseres lieben Gatten und Vaters

EhrWu Mgler
sowie die tröstenden Worte des Herrn
Geistlichen und den erhebenden Grabgesang
des Gesangvereins sagen herzlichen Dank

Die trauernden Hinterbliebenen.
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SommcMin.
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Die nationale Revolution
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Haus- Garten Lanäwirtschaft
Beilage zum Nagolder Tagblatt „ Der Gesellschafter " / Donnerstag , den 22 . Juni 1933

Diel Sinn in wenig Worten
Bei der Preisfrage des Bayr . Wochenblattes : „Wie be¬

kämpfe ich den Hederich wirksam und mit dem geringsten
Baraufwand " ist unter den über 600 Lösungen folgende
die originellste und kürzeste gewesen:

Haken in gedrillten Reih 'n,
Kreuz und quer geeggt auch fein,
Hakenkreuz macht unkrautrein.

Jos . Bretzel , Oberfahlheim.

Bauer und Landwirt
Man kann innerhalb einer zeitgenössischen germanisch

bedingten Bevölkerung zwei grundsätzlich verschiedene Ein¬
teilungen der landbestellenden Bevölkerung vornehmen:

1. Bauern.
2. Landwirte.
Der Unterschied liegt kurz gesagt darin , daß der Bauer

ein familienrechtlicher Begriff ist, während der Landwirt,
wie schon sein Name sagt , ein wirtschaftlicher Begriff ist.
Das heißt:

Bauerntum bedeutet die familienrechtliche Sicherung
der Geschlechterfolge auf der Scholle ; dieser Grundgedanke
des Bauerntums stammt aus dem germanischen Mythos.

Landwirt bedeutet die wirtschaftliche Auswertung
einer ländlichen Produktionsstätte ; der Begriff des Land¬
wirts taucht im germanischen Kulturkreise erst mit dem sich
entwickelnden Geldwesen auf.

Beim Bauerntum spielt die landwirtschaftliche Betä¬
tigung im Wesen der Sache nur eine ernährende Rolle , im
Dienst des Familiengedankens , welcher grundsätzlich allen
Erwägungen vorangestellt wird.

Beim Landwirt spielt die landwirtschaftliche Betäti¬
gung eine Erwerbsrolle , und dieser gewinnbringende Er¬
werb wird allen sonstigen Erwägungen vorangestellt.

Beim Bauern wird der Boden daher nie zur Ware.
Denn dieser ist ja nur ein Teil , sozusagen der ernährende
Teil eines Familiengedankens.

Beim Landwirt ist das Werden des Bodens zur Ware
Voraussetzung seines Daseins überhaupt ; er braucht die
wirtschaftliche Freizügigkeit , um den höchsten wirtschaft¬
lichen Ertrag und damit Gewinn zu erzielen.

Der Bauer denkt daher weltanschaulich im „Wir " des
Familiengedankens.

Der Landwirt denkt im „Ich " des bestmöglichsten Rein¬
gewinnes.

Der Bauer hat neben sich mitarbeitende Hausgenossen.
Der Landwirt spaltet sich auf in Arbeitgeber und Ar¬

beitnehmer , samt sämtlichen Folgerungen dieses Zustandes.
Beim Bauern liegt der Schwerpunkt seines Denkens in
seinem Geschlecht und dem damit gekoppelten „Hof " .

Beim Landwirt liegt der Schwerpunkt seines Denkens
im Absatzmarkt.

Bauer ist, wer in erblicher Verwurzelung seines Ge¬
schlechts mit Grund und Boden sein Land bestellt und seine
Tätigkeit als eine Aufgabe an seinem Geschlecht und seinem
Volk betrachtet.

Landwirt ist, wer ohne erbliche Verwurzelung seines Ge¬
schlechts mit Grund u . Boden sein Land bestellt und in dieser
Tätigkeit nur eine Aufgabe des Geldverdienens ^ erblickt.

(R . W . Darre in „Deutsche Agrarpolitik ) .

Sn- lick Silaqe auf jedem Bauernhof
Diptomlandwirt l) r. P . Lieb,

Landwirtzchastslehrer und Wirtschaftsberater.
Am Zusammenhang mit der grundlegenden Reuordnilng

der Fetnvirtschast mutz die Vermehrung der wirtschastseigenen
Eiweißerzeugung vor allem in der bäuerlichen Wiufchaft mit
starker Viehhaltung die er forderliche Beachtung finden. Die
Steigerung der Eiweitzproduknon. insbesondere auf dem natür¬
lichen Grünland , den Wiesen und Weiden, ferner im Feldfatter-
ba«, kann ihren Zweck jedoch nicht erfüllen, wenn nicht gleichzeitig
die Futierkonservierung der hochwertigen Liweitzpflanzen als Dürr¬
futter und Silage unter möglichst geringen NSHrstoffoerlufte»
vorgenommen wird. Es gilt daher bei der Dürrfutterbereitung
in möglichst großem Umfang geeignete Trocknungsgerüste zu ver¬
wenden, um dabei di« Nährstoffoerluite auf ein erträgliches Matz
(25 —30 ' /») M bes-Kran'en. Soll aber eiweißreiches Kraf >fu" er
ersetzt wsroen, «t die Gewinnung einer einwandfreien
Silage von jungen eiweißreichen Futterpflanzen
unbedingt erforderlich. Bisher war es wohl möglich, kohlehydrat-
und zuckerhaltige Pflanzen (z. B . Mais ) mit befriedigender
Sicherheit gut zu konservieren, dagegen mißlang die Silage von
eiweißhaltigen Futterpflanzen (junges Gras , Klee, Luzerne «s'v.t
selpr hör fig. Besonders das Warmgärverfahren ist stark von der
Witterung ab ängig, unsicher und m t großen Nrhrstoffoerlusten
verbunden. In neuester Zeit haben umfangreiche Versuchs-
ergedmsfe m d Erfahr ! n?en bewiesen, daß durch Len Zusatz von !
Säure die K-iitoergcirung von jungen, eiweißreichen Futter - s
plauzen mit großer Sicherheit ohne Rücksicht aufdie i
Witterung  und unter geringsten Nährstofsverlusten  ^
(6 —8 "/») möfl ch ist. Dabei erübrigt sich das teuere Hücheln !
des Fu ters , wweit er nicht besonders sperrig ist und schwer .
dicht im Behälter gelagert werden kann. !

Dm Anwendung des Ansäueiungsverfahrens ist heute in
jedem Beuernbe rieb möglich, entweder nach dem Defu-Berscihren !
oder durch das ne: « Silieruiwsmitlel „Penthesta " , welches Säure >
in fester Form darstellt. Damit werden alle Schwierigkeiten ;
behoben, welche beim Tran -port und E .mauch oen flüssiger i
Säure entstehen können. Die vorliegenden Versuchsergebnisse ;
»eigen, datz sich mit Hilfe von Penthesta selbst aus eiweißreichsten '
Futterpflanzen eine vorzügliche, vollkommen haltbare Futterkonseroe .
Herstellen läßt. Die Kosten beweeen sich etwa in der gleichen
Höh« wie der Zusatz von etwa 1°/» Zucker.

Das Ansäuerungsoerfahren mit Penthesta hat den weiteren
wichtigen Vorteil gebracht, datz di« Konservierung der Futters !

auch in einfachen Grubenbehäliein (Beton oder Holz) oeee,
Nachteil vorgeuommen werden kann. Damit ist der Silobau
ie wesentlich verbilligt worden, datz jeder Bauernhof zur Anlage
-weiten kann, zumal vom Reichsernährungsministerium Zuschüsse
- Bau von Erünfuiiersilos in Aussicht gestellt worden sind.

Die Zeit der Heuernte
Der Landwirt erstrebt bei der Heuernte die Gewinnung

einer möglichst großen Masse nährstoffreichen Futters von
guter Verdaulichkeit . Diese drei Forderungen sind aber nur
sehr schwer zu vereinigen . Die größte Masse muß durch eine
späte Ernte gewonnen werden , dieses Futter zeigt aber
einen geringeren Nährwert und eine schlechte Verdaulich¬
keit . Eine frühe Ernte liefert zwar ein nährstoffreiches Heu,
aber nur eine kleine Masse . Es muß also ein Zwischenzeit¬
punkt gefunden werden , der Güte und Menge am besten
vereinigt . Diesen Zeitpunkt herauszufinden , ist aber nicht
nur schwierig , sondern sehr stark von der Witterung ab¬
hängig.

Allgemein kann gesagt werden , daß fast überall in
bäuerlichen Betrieben , besonders die letzten Wiesen , viel
zu spät abgeerntet werden . Dies dürfte in der Hauptsache
damit zusammenhüngen , daß in unserer Klimazone meist
Anfang bis Mitte Juni .eine 14tägige bis 3wöchige Regen¬
zeit eintritt . Sobald die Pflanzen abgeblllht haben , wan¬
dern die Nährstoffe in die Samen , die für die Ernährung
der Tiere wertlos sind . Die grünen Teile der Pflanzen ver¬
holzen und die Nährstoffe sind schwer aufschließbar.

Mit einem Fütterungsversuch wurde folgendes Ergeb¬
nis gezeitigt . 100 Kg . Frühheu ergaben 7,4 Kg . mehr Milch
als die Fütterung von derselben Menge Spätheu . Die Heu¬
ernte sollte also in der Vollblüte der Gräser beginnen . Nun
liegt aber diese Zeit bei den verschiedenen Erasarten etwa
8 Wochen auseinander . Der Landwirt sucht deshalb ein
Leitgras , nachdem er sich richten kann . Allgemein bezeichnet
man den Wiesenschwingel als diese Pflanze . Für die mei¬
sten Fälle trifft dies zu. Man wird also gut tun , voraus¬
gesetzt. daß die Witterung es erlaubt , schon im Hinblick
auf den nachfolgenden zweiten Schnitt , mit dem Mähen
der ersten Wiesen so zeitig wie möglich zu beginnen , die letz¬
ten werden dann von selbst etwas später daran kommen , in
der Hauptmasse hat man aber dadurch nach Menge und
Güte des Futters ein im Durchschnitt befriedigendes Er¬
gebnis erzielt.

Von der Zenkralkaffe der Viehbesitzer
Der Verwaltungsausschuh der Zentralkaste der Viehbesitzer ist

im Zuge der Gleichschaltung der -Berwaltungszweige und Verwal¬
tungseinrichtungen neu zusammengesetzt worden und Hot in seiner
neuen Besetzung am 29. Mai 1933 unter dem Vorsitz von Mini¬
sterialdirektor Dr . von Ostertag seine erste Sitzung im Innen¬
ministerium abgehalten.

Der Vorsitzende machte eingehende Ausführungen über den
Seuchenstand in Württemberg und legte die Aufgaben der Zeniral-
kasse der Viehbesitzer dar , deren Einrichtung dem Bauernstand
dient und deren Verwaltungsausschuß zum Nutzen und Segen der
württembergischen Landwirtschaft seither gearbeitet hat und wei¬
ter arbeiten wird . Mit in erster Linie der Tätigkeit und
finanziksten Unterstützung der Zcntralkasse der Viehbesitzer ist es
zu dansem dah das Land zur Zeit frei ist von Maul » und Klauen¬
seuche, datz durch planmäßige Impfungen der Rauschchrrmd so gut
wie gctstgt und der Milzbrand gegenüber früher kaum noch eine
Rolle spielt . Hierbei ist zu beachten , daß dieser Erfstrg in Zu¬
sammenarbeit mit den Tiermehlfabriken erreicht wurde . Auch die
Tuberkulose des Rindviehs wird erfolgreich außer mit Staatsmit¬
teln mit Mitteln aus der Zentralkaste der Viehbesitzer bekämpft.
Neu ausgenommen worden ist neben der Bekämpfung der bös¬
artigen Faulbrut der Bienen ein systematisches Vorgehen gegen
das ansteckende Verkalben und den gelben Galt der Rinder , Krank¬
heiten , die sich zu schweren Geißeln der Landwirtschaft zu ent¬
wickeln drohen , lieber den Kassenstand konnte im großen und gan¬
zen Günstiges berichtet werden . Am Schluß der Sitzung sprach
das langjährige Mitglied des Verwaltungsausschusses , Landober¬
stallmeister Storz , dem scheidenden Vorsitzenden Dr . von Ostertag
für seine außerordentlich erfolgreiche Tätigkeit als Vorsitzender des
Verwaltungsausschusses der Zentralkaste der Viehbesitzer den Dank
des Ausschusses und der gesamten Landwirtschaft aus.

Landwirifchasillche Genossenschaftskagnngen . Die 82 ordentliche
Verbandsversammlung des Württ . Landesverbandes landwirt¬
schaftlicher Genossenschaften findet am Dienstag , 4, Juli d, I, , vor¬
mittags 10 Uhr , im Festsaol der Liederhalle in Stuttgart statt.
Im unmittelbaren Anscklluß daran werden die ordentlichen Ge¬
neralversammlung der Landw . Genossenschafts -Zentralkasse e. G.
m. b. H. und der Kaufstelle der landw . Genossenschaften AG ., in
welchen Neuwahlen des jeweiligen Aufsichtsrats durchgesührt wer¬
den , abgehalten.

Obst als Medizin
Nach der modernen Ernährungswissenschaft ist das Obst

nicht nur ein Eenußmittel , sondern ein höchst wertvolles
Nahrungsmittel . Außerdem übt es eine heilende Wirkung
aus . Kein Nährsalz -, Vitamin - und Lipoidenpräparat un¬
serer chem. Industrie kann das Obst ersetzen. Das Obst weist
Bestandteile auf , wie Basen , Ergänzungsstoffe Lipoide , Fer¬
mente , Geruchs - und Geschmackstoffe und ist außerordentlich
reich an Kohlehydraten und Mineralstoffen . Nur durch
ständige Mineralisierung bleibt unser Körper gesund und
schön. Regelmäßiger Obstgenuß bewahrt uns nicht nur vor
Krankheit , er heilt sie sogar . Daher sollte man um der Ge¬
sundheit willen reichlichen Gebrauch von dem Obst machen . ^
Das Obst , das an der Sonne reift und uns durch die Na - >
tur gegeben wird , ohne daß es weiter verarbeitet zu wer - !
den braucht , ist ein Sonnenspeicher und damit für unsere !
Volkswirtschaft ein lebenswichtiges Produkt , ein Energie - i
spender erster Güte . !

Die nachstehend angeführten Obstarten sollen auf ihre i
heilende Kraft betrachtet werden . i

Die Erdbeere  ist reich an Phosphor . Daher ist sie i
eine ausgezeichnete Nervenkost . Da die Erdbeere auch — ^
jedoch in geringen Mengen Salizylsäure aufweist , so ist sie ;
ein wirksames Mittel gegen Eicht , wie überhaupt gegen i
Harnsäurebeschwerden (Rheumatismus , Grieß , Steinbildun - l

gen , Blasenleiden ) . Bei manchen Menschen ruft der Erdbeer¬
genuß allerdings Hautfrieseln hervor . Das ist auf Ueber-
empsindlichkeit (Anaphylaxie ) gegen Erdbeereiweiß zurückzu¬
führen . Durch Mitgenießen von Milch oder Schlagsahne
läßt sich diese unangenehme Begleiterscheinung vermeiden.
Auch das Mitessen von Butterbrot hindert die Friesel.

Die Kirsche  ist infolge ihres Mangels an Eiweiß
und Fett durch ihren Zuckerreichtum und Basenüberschuß
ein ausgezeichnetes Mittel zur Entfettung Korpulenter . Eie
wirkt abmagernd , obwohl sie sättigt . Da der größte Teil
ihres Zuckers aus Fruchtzucker besteht , und nur wenige
Kohlenhydrate vorhanden sind, so ist sie für Zuckerkranke
nicht schädlich. „ In der Kirschenzeit " läßt sich fast alle Stuhl¬
trägheit durch täglichen Genuß von 1 Kg . Kirschen heilen ."
(v . Noorden ) .

Die Sauerkirsche  bringt mehr organische Säure
als die Süßkirsche . Sie regelt den Stuhlgang und soll gegen
Unterleibsstockungen helfen.

Die H e i d e l b e e r e hat einen hohen Gehalt an Gerb¬
stoff . Die getrocknete Heidelbeere wird daher gegen Durch¬
sall , Ruhr und Darmblutungen angewandt . Besonders bei
Kindern und Säuglingen wendet man die getrocknete Hei¬
delbeere gegen Durchfall und Darmkatarrhen mit Erfolg
an . Umgekehrt wirkt die Heidelbeere in rohem oder gekoch¬
tem Zustand gegen Verstopfung . Die Himbeere wirkt gegen
krankhafte Vermehrung des Stickstoffs im Blut (Azotämie ) .
Der Himbeersaft mit Wasser vermischt ist ein geschätztes Ge¬
tränk für Kranke . Der Genuß von Himbeeressig ist oft be¬
ruhigend und schmerzstillend bei Eallenleiden . Auch bei
Halsentzündungen soll Himbeeressig nützlich sein.

Die Johannisbeere  ist sehr zuckerreich. In ihr
befinden sich Schleimzucker , Zitronensäure und Gerbstoffe.
In ausreichendem Maße ist der antiskorbutische Ergän-
gsstosf vorhanden . Sie ist daher ein vorzügliches Mittel
gegen Skorbut . Auch hilft sie bei Herzschwäche.

. Die schwarze Johannisbeere  wird schon von je¬
her gegen Gicht und Rheumatismus angewandt . Im Volks¬
munde nennt man sie deshalb auch Eichtbeere . Ein aus den
Johannisheerblättern gewonnener Tee (Aufguß ) hat
schweiß- und harntreibende Wirkung . Der Aufguß regt die
Niere an und verstärkt die Harnabsonderung.

Die S t a che l b e e r e ist ein Darmmittel . Erwähnens¬
wert ist ihr Pektinreichtum (Pflanzengallerie ) . Die schlei¬
migen Kernchen regen den Darm an und machen die Darin-
schleimhaut weich.

Die Pflaume  ist ein vortreffliches Nahrungs - und
Heilmittel . Sie ist besonders bei Stuhlverstopfung ange¬
zeigt . Sie hat sich vor allem bewährt bei Nierenentzün¬
dungen , bei Arterreosklerose (Entartung und Verkalkung
der Gefäße ) , sowie bei Eicht und Rheumatismus . Sie ist
eiweißarm , hat aber ungeheure Mengen an Zucker und
Kohlehydraten . Daher ist sie ein enormer Kraftspender.

Die Preiselbeere  weist einen Ueberschuß an Mi¬
neralsäuren auf . Aus diesem Grunde wird ihr Genuß nach
der neuen Ernährungslehre besser vermieden . Immerhin
wird der frische Preiselbeersaft gegen Magenbeschwerden
empfohlen . Für Fieberkranke stellt ihr Saft ein gutes Ge¬
tränk dar.

Der Apfel  enthält viel Eisen . Sein Genuß empfiehlt
sich bei Bleichsucht . Da er auch reich an Sauerstoff ist , so
erhöht er die Lungentätigkeit und lindert asthmatische Zu¬
stände.

Die Birneist  noch nahrhafter als der Apfel . Sie ent¬
hält viel Kalk und ist daher gut für Knochenbildung . Ihr
Zuckergehalt besteht zum größten Teil aus Fruchtzucker und
tann daher unbedenklich Zuckerkranken gegeben werden.
Die Virnbaumblätter haben dieselbe Wirkung wie die Bä¬
rentraubenblätter , nämlich ihr Ausguß hilft gegen Blasen¬
katarrh und Harnsteine.

Die Weintraube reinigt das Blut , die Lunge und Le- ^
her . Der Saft der Traube ist für Wöchnerinnen und Säug¬
linge von großem Nutzen . Weintraubenkuren sind bekannt»
Eine Traubenkur vermehrt die Harnausscheidung , alkali¬
siert den Urin , steigert den Appetit und öffnet den Darm.
Sie hilft auch bei Hämorrhoiden , Gallenstein , Gelbsucht,
Nieren - und Blasenentzllndungen und selbst bei Hauter-
tranlungen . ' ^

Die Zitrone  ist die Perle unter dem Obst . Sie isM
eine der größten Vorbeugungs - und Heilmittel . Der Saft
der Zitrone durchdringt und reinigt den ganzen Körper.
Diese wunderbaren Wirkungen beruhen auf ihrem Reich¬
tum an Mineralsalzen.

Praktische Winke für den Haushalt
Bluttflecke in Holzgegenständen müssen sofort beseitigt

werden . Man betupft sie mit einer lOOprozentigen Salz¬
säurelösung und spült dann die Stellen mit einem in Soda¬
wasser getauchten Wattebausch ab . Bei gebeiztem oder po¬
liertem Holz muß die Stelle dann entsprechend nachgetönt
werden.

Weiße nnd Helle Kachelöfen wäscht man mit Schlämm-
treidewasser , auch den Ofenaufsatz und die Verzierungen.

Ofenschwärze ist haltbarer und glänzender , wenn man
ihr etwas Eißweiß und Spiritus zusetzt.

Entnehmen der Ofenasche . Der Eimer wird mit einem
feuchten Tuch bedeckt und beim Einfüllen der Asche nur ein
Tuchzipfel gelüftet.

Eiserne Herdplatten poliert man glänzend durch eitle
Mischung von Essig Schmierseife und feinein Scheuersand

Fliegenspuren auf Metall . Petroleum und Zigarren¬
asche rührt man zu Brei an . putzt damit die Stellen und
poliert sie nach.

Putzmittel für Messing . Man legt die Gegenstände in
SauerkohlSrühe mit etwas Asche gemischt , die alle Flecke
entfernt.
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Aus aller Welt
Vom bayerischen Allgäu. 21. Juni . Neuschnee . —

In Haft.  Nach heftigen Gewitterregen ist eine starke Ab¬
kühlung erfolgt: in Len Bergen ist bis zur Waldgrenze her¬unter Neuschnee gefallen. — Großes Aufsehen erregt in,
Allgäu hie Verhafturig des bisherigen Kurdirektors Schall¬
hammer  in Oberstdorf, dessen Geschäftsführung zu Be¬
anstandungen Anlaß gegeben habe. Es wurde ein kommis¬
sarischer Leiter des Verkehrsoereins eingesetzt.

Schweizer Muttermörder in Berlin verhafte»
In einem Berliner Luxuslokal wurde ein junger Mann

festgenommen, der durch sein sinnloses Benehmen Aufsehen
erregt hatte. Er forderte den besten Sekt und spielte den
großen Kavalier. In seiner Trunkenheit warf er seine gol¬
dene Taschenuhr auf die Erde und zerstampfte sie. Dann
warf er mit Sektflaschen nach Spiegeln , zertrümmerte
Gläser und gebärdete sich wie ein Wilder- Er erklärte, daß
er genügend Geld bei sich habe, um alles, was er zerschlage,
bezahlen zu können.

Auf der Polizei wurde er als der 17jährige, in der
Schweiz geborene Paul Sckuhinann festgestellt, der behaup¬
tete, auf Reifen zu sein. Da man seinen Angaben keinen
Glauben schenkte, wurde die Bundespolizei in Bern durch
Funkspruch benachrichtigt. Die Rückantwort aus der Schweiz
lautete : Schuhmann ist fe stz u n e h m e n, da er seineMutter in Balken im Kanton Solothurn ermordet  und
beraubt hat.

Jum Tod« verurteilt. Der 33 I . a. Arbeiter Emil Schil¬
ler aus Petermühle (Kreis Schwerin a. W.) ist wegen.
Mordes an einem Landwirt zum Tode verurteilt worden.

Dampferunkergang in der Ostsee. In der Nacht zum
Montag traf der schwedische Dampfer „Asta" mit 11 schiff¬
brüchigen Seeleuten im Swinemünder Hafen ein. Sie stam¬
men von dem deutschen Dampfer „Erich", der am Sonntag
nachmittag in der Ostsee auf der Höhe der Oderbank unter-
gcgangen ist. Die Ursache des Unglücks ist noch nicht geklärt.

Tödlicher Anfall bei einem spanischen Autorennen. Bei
einem in Katalonien veranstalteten Autorennen Überschlag
sich einer der beteiligten Wagen. Der Lenker wurde auf der
Stelle getötet, sein Begleiter schwer verletzt.

Masienfleischvergiftung. In dem rumänischen Töchter¬
erziehungsinstitut Notre Dame, in dem Kriegerwaisen er¬
zogen werden, erkrankten 28 Mädchen an Fleischvergiftung.
Eine 18jährige Insassin ist bereits der schweren Vergiftung
erlegen. Mehrere andere schweben in Lebensgefahr.

Drei Kinder von einer Granate zerrissen. In einem
Wäldchen bei Kowno fanden drei Kinder eines Landwirtes,
ein Mädchen und zwei Knaben, im Alter von 7 bis 12 Jah¬
ren, beim Tannenzapfensammeln ein« anscheinend aus der
Kriegszeit stammende Granate , an der sie ahnungslos her¬
umhantierten . Plötzlich explodierte das Geschoß. Die drei
Geschwister wurden buchstäblich in Stücke gerissen-

Handel und Verkehr
2,36 Milliarden Schulden der deutschen Länder

Nach den Veröffentlichungen des Statistischen Reichsamts sinddie Schulden der deutschen Länder in den Jahren des Konjunktur¬
rückgangs der deutschen Wirtschaft dauernd gestiegen. Von 1929bis 1931 war das Tempo der Schuldenmehrung jedoch wett ge¬
ringer als bei Reich und Gemeinden, da die Länder nicht wiediese Körperschaften von den steigenden Fürsorgelasten her einen
wachsenden Druck auf die Haushalte auszuhalten hatten . Von
Mitte 1931 bis Ende 1932, in welchem Zeitraum sich die Kommu¬
nalverschuldung infolge der Kreditkrise kaum mehr und die Reichs¬
schuld nur noch geringfügig verändert hat, erhöhten sich die Schul¬den der Länder und Hansestädte weiter, da nun ausgedehnte
staatliche Stützungsmaßnahmen für gefährdete Bank- und Jndu-
strieunternehmungen erforderlich wurden.

16j «Nachdruck verboten .)
Fred nähert sein Gesicht der Scheibe und sagt ein¬

dringlich:
„Herr Alexander, ich würde die Kleider besser raus¬

stellen."
„Sind Sie bei sich im Geschäft oder bei mir ? Die

Kleider bilden den Fond !"
Fred behängt den Hintergrund , stapelt vorne Stöße

von Schürzen, über die neckisch Strümpfe fließen, läßt eine
Girlande von Damenwäsche aus dem Hintergrund her-
oorhängen , sieht ab und zu auf den Chef der Firma , der
draußen , ein Auge zugekniffen, die Arbeit mustert.

Das zweite Fenster enthält Küchengeschirr, Kristall,
Silber , Schreib- und Lederwaren . Fred wird von Herrn
Alexander dirigier, . beobachtet dabei die in den Laden
kommenden Käufer , belauscht Gespräche, denkt mit leiser
Wehmut an die leichte Arbeit als Ausfresser.

Dann hat er sechs Mark verdient , muß noch ein Schild
als Zugabe mit Lackschrift bemalen und darf weiter-
ziehen. Er lernt es bald, den richtigen Ton zu finden;
lernt es, sich nicht zu viel um die Anweisungen der ver¬
schiedenen Geschäftsinhaber zu kümmern; aber dabei auf¬
passen, was wirklich in dieser Gegend verlangt wird.

Mittags itzt er bei Aschinger, jetzt sieht er schon ziem-
»ich zünftig aus , die Hände sind nicht mehr ganz sauber,
Farbflecken zieren die Finger , er steht allmählich für seinGewerbe vertrauenerweckend aus.

Als er gegen 6 Uhr nach Hause kommt, fühlt er sich
wie zerschlagen, er muß sich ausruhen , ehe er seine Notizen
zusammenstellen und den Schlachtplan für den nächsten
Tag vorbereiten kann.

Trotzdem bummelt er am Abend, nur um etwas
anderes zu sehen, durch die Straßen , über den Kurfürsten¬
damm , an ver Likörstube vorbei Da sitzt Lendicke, Fredhat keine Lust, gesehen zu werden, er hofft, daß er ihn nicht
bemerken wird , aber Lendicke hat ihn natürlich gesehen,
winkt und ruft schließlich:

„Reiling , keine Müdigkeit vorschützen! Ein Mokkawird nicht vergiften !"

Die Gesamtschülden der deutschen Länder  sind vom 31. März1929 bis 31. März 1932 von 1,93 auf 2,31 Milliarden und bis
31. Dezember 1932 weiter auf 2,36 Milliarden  gestiegen.Von diesen 2,36 Milliarden entfielen auf Preußen rund 1 Mil¬
liarde auf Bayern 418,8 Mill . -K, auf Sachsen 320, auf Würt¬
temberg 43, auf Baden 139, auf Thüringen 133, auf Hessen 88
und auf die übrigen Länder (ohne Hansestädte) 224 Mill . Bei
den Hansestädten haben sich die Schulden auf 729 Mill . erhöht.

Preiserhöhung für Eosinroggen
Wie wir erfahren, ist der Preis für Eosinroggen mit Wirkung

ab 21. Juni um 5 ^ pro Tonne erhöht worden und beträgt somit
frachtfrei westdeutscher Mästerstation 145 -A, nach Süddeutschland
156 ^ k. Bet cif-Lieferung bleiben die bisherigen Abschläge von
8 pro Tonne bei Küstenware und von 6 pro Tonne für
Niederrheinware bestehen. Bemerkenswert ist, daß die Reichs¬stelle für Getreide, Futtermittel und andere landwirtschaftlicheEr-
zeugniss» seit dem 19. Juni auch Geschäfte für Juli -Lieserung ay-nimmt.

Die Revision der „Onttra"
Vom Staatskommissariat für Landwirtschaft wird uns u. a.

geschrieben: „In Anwesenheit des Staatskommissars für die Land¬
wirtschaft, Herrn Landtagsabgeordneten Arnold,  fand am 20.
Juni d. I . eine Aufsichtsratssitzungder Oberland Milckwerwertung
G. m. b. H. in Ravensburg statt. Die wenigen, bei l r sorgfältig
durchgeführten Revision festgestellten sachlichen Beanstandungen
wurden restlos bereinigt. Außerdem wurden wichtige Beschlüsse
gefaßt, auf Grund deren die Omira in jeder Beziehung als einWerk weitergeführt werden kann, das in der Lage ist, im Dienste
der Landwirtschaft Oberschwabens das Höchstmögliche zu leisten.
Sämtliche Gerüchte, wie sie in letzter Zeit gegen die Geschäfts¬
führung und den Aufsichtsrat im Oberland ausgesprengt wordensind, haben sich als unbegründet erwiesen.

Berliner Pfundkurs , 21. Juni . 14.335 G., 14.375 B.
Berliner Dollarkurs, 3.442 G., 3.448 B.
100 sranz. Franken 16.62 G., 16.66 B.
100 Schweiz. Franken 81.52 G., 81.68 B.
100 öskerr. Schilling 46.95 G-, 47.05 B.
Privakdiskonl 3.875 o. H. kurz und lang.
Dt. Abl.-Anleihe 76, ohne Ausl. 11.50.
Württ . Silberpreis . 21. Juni . Grundpreis 44 ^ d. Kg.
Die Verhandlungen um die Verlängerung des Jettplanes . Der

Fettplan läuft am 30. Juni ab. Es schweben bereits seit einigerZeit Verhandlungen um die Verlängerung des Fettplanes , die aber
entgegen der Meldung von anderer Seite noch nicht zum Ab¬
schluß gelangt sind. Es dürfte aber bei eivem Margarinekontingentvon 60 Proz . bleiben. Ob der Plan , wie vorgeschlagen, bis zum
30. September befristet wird, steht noch dahin. Die Ausgabe vonFettkarten wird ab 1. Juli auch auf kinderreiche Familien mitmehr als drei Kindern und auf Kurzarbeiter ausgedehnt werden.
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Donnerstag

Wichtige Tagesrrotiz:
Nur noch bis Samstag können

Sic die Bezugsbeftellung auf den
.Gesellschafter" für den Monat
Bult erneuern, wenn Sie

1. auf eine ununterbrochene
Zustellung Wert legen und

2. eine Sondergebühr der Post
ersparenlwollen.

Würbe bie Gewährung ber Fettkarte an solche Personen im ein-
zelnen Falle eine Unbilligkeit bedeuten, so kann die Ausgabe derFettkarte verweigert werden.

Höhere Preise für Mekallgußwaren. Die Fachgruppe der Me-
tallgußwarenfabriken  paßte in ihrer Sitzung vom
9. Juni 1933 die Verkaufspreise den gestiegenen Metallpressen an.

Die offizielle französische Außenhandelsskatlsttkvom Januar bis
Mar schließt mit einem Fehlbetrag  von rund 5 MilliardenFrancs ab.

Die Re-kar-rMiengesellschafkSkullgart schließt das Geschäfts-jahr 1932 mit einem Ueberschuh der Einnahmen über die Aus-
gaben von 651 609 (i. V. 1000 170) der wie in den Vor-
jahren der Abschreibung«- und Erneuerungsrücklage zugewiesenwird.

Die württ . Leinen-Industrie ln Vlaubeuren schließt das Ge-
schüftsjahr 1932 mit einem Verlust von 25 984 F ab. Das laufende
Jahr habe erst in den letzten beiden Monaten eine bie jetzt nochbescheidene Belebung gebracht.

Stuttgarter Börse, 21. «Kmi. Di« heutige Börse war schwächer.
Am Rentenmarkt waren die Kurse der Württ . Goldpfandbriefeuneinheitlich. Altbesitz 77 Proz . (— 0,7ö). Der Aktienmarkt warbei besseren Umsätzen schwächer.

Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft, Filiale Stuttgart.
Berliner Gekreideprelse. 21. Juni . Welzen märk. 18.70—18.90,

Roggen 15.10—15.30, Futter - und Jndustrlegerste 16.30—-17.40,
Hafer 13.50- 14, Weizenmehl 22.50—26.75, Roggenmehl 20.65 bis
22.75, Weizenkleie 9.60—9.76, Roggenkleie 9.30—9.50.

Allgäuer Bukker- und Käsebörse Kempten vom 21. Juni . Mol¬
kereibutter 1. Sorte 110, 2. Sorte 108; Landbutter 101, Verlauf¬
unverändert : Rahmeinkauf bei 43 Fetteinheiten ohne Buttermilch¬
rückgabe 108; Weichkäse 20 Proz . Fettgehalt (grüne Ware) 19bis 22, Verlauf : freundlicher: Allgäuer Emmentaler 45 Prozent
Fettgeh. 1. Sorte 70—72, 2. Sorte 67—69, Verlauf : fest. Die
Preise sind Erzeuger-Verkaufspreise ab Station des Erzeugersohne Verpackung für 1 Pfund.

Gmünd, 21. Juni . Württ . Cd «lmetallpretse.  Fein¬silber: Grundpreis 44 F je Kg.; Feingold: Verkaufspreis 2850
je Kg.; Rein-Platin : Verkaufspreis 3.95 «4k je Gramm ; Platin
96proz. mit 4 Proz . Palladium Verkaufspreis 3.90 je Gramm;
Platin 96proz. mit 4 Proz . Kupfer 3.80 ^ je Gramm.

Magdeburger Zuckerpreise, 21. Juni . Juni 32.30 bis Sö.40.Tendenz ruhig.
Bremen, 21. Juni . Baumwolle Middl. Univ. Stand , loco: 10.59.
keine Samslag -Vörseu im Iuli und August. Der Berliner

Börsenvorstand gibt bekannt, daß in den Monaten Juli und
August d. I . die Börsenräume an den Samstagen für jeden Ver¬
kehr geschlossen bleiben. Der Lieferungs- und Zahlungsverkehr
an diesen Tagen wird hiervon nicht berührt

Märkte
Hellbrauner Schlachtvlehmarkt. Zufuhr : 2 Ochsen, 10 Bullen.

45 Jungrinder , 21 Kühe, 137 Kälber, 192 Schweine. Preise:
Ochsen2. 26, Bullen 1. 24—25, 2. 20—22, Jungrinder 1. 30—31,2. 26—28, Kühe 1. 19- 21, 2. 14—17, Kälber 1. 37—88, 2. 32
bis 34, Schafe 1. 36, 2. 31—33 -6 . Marktverlauf : Großvieh. Käl-ber und Schweine langsam.

Psorzheimer Schlachtviehmarkk. Auftrieb: 8 Ochsen, 4 Kühe,
44 Rinder, 82 Farren , 163 Kälber, 7 Schafe, 350 Schweine. Preise:Ochsen1. 28—30, 2. 25—27, Farren 1. 28—29, 2. 20- 27, 3. 24
bis 85, Kühe 1. 23, 2. 19, 8. 14, Rinder 1. 31- 35, 2. 26—28,
Kälber 2. 40—42, 3. 36—39, Schweine 2. und 3. 33—39, 4. 36
bis 38 «4k. Marktverkauf: mäßig belebt.

viehpreise. Balingen : Kühe 140- 355, Kalbinnen 180—890,
Jungvieh 60—195. — Ellwangen : 1 Paar Ochsen 660—930, 1 Paar«stiere 455, Kühe 320, Kalbeln 305, Rinder 220, jüngere Milchkühe800—370, Jungvieh 60—150. — Laupheim: Kälber und Boschen85—250. Kalbeln 2S5—320.

Schweinepreise. Valingen : Milchschweine 11—22. — Vühler-tann : Milchschweine 15—18. — Ehingen a. D.: Ferkel 16—21,
Mutterschweine 100—130. — Waldsee: Milchschweine 17—20. —
Laupheim: Mutterschweine 85—103, Milchschweine 16—21. Läufer27—28 ,/l.

Das Wekter
Da die westlichen Luftströmungen fortbestehen, ist für Freitagund Samstag immer noch unbeständiges Wetter zu erwarten.

Fred tritt näher , lächelt etwas gezwungen , reicht demanderen die Hand : „Guten Abend, Herr Lendicke."
„Jetzt setzen Sie sich erst mal . So , Ober , bringen

Sie einen MokkaI — Wissen Sie , wie das heute bei uns
zuging ?"

„Nein , woher sollte ich das wissen?"
„Mann , ich sage Ihnen , es war gräßlich ! — Und

wie geht es Ihnen ?"
„Ich bin müde, Herr Lendicke, mein neuer Berus

strengt ein bißchen an, aber er ist nicht uninteressant !"
Lendicke rückt mit seinem Sessel näher:
„Neuer Beruf ? Ich glaube , Reiling , Sie Himmel¬

hund, Sie haben bei mir die Szene wirklich nur gemacht,
um in eine andere , bessere Stellung zu kommen. Ging
Ihnen wohl bei uns nicht schnell genug mit dem Ber¬
ittenen, wie ?"

Fred schüttelt den Kopf:
„Rein , wahrhaftig nicht! Ich verdiene ziemlich

miserabel — wenigstens bis jetzt — wird schon nicht ver¬
geblich sein!"

Lendicke zerbeißt sich vor Neugier den Schnurrbart:
„Also raus — keine Geheimnisse — was mach« Siedenn?"
„Ich bin Schaufensterdekorateur ."
„Was ?"
„Ja , im Osten, im Norden und Süden --- überall , wo

man mich brauchen kann."
„Komisch — und was , wenn ich fragen darf , erleben

Sie da Interessantes ?"
„Oh, eine ganze Menge ! Zum Beispiel , Herr Len¬

dicke, daß in diesen proletarischen Gegenden das Luxus¬
bedürfnis genau so groß ist wie im Westen! Natürlich
sind die Mittel geringer , aber im Verhältnis immer noch
hoch genug. Ich habe sogar eine Idee für Sie !"

„Für uns ?"
Jetzt ist Lendicke ganz aufmerksam, gespannt und wach
Fred sieht sein Gegenüber voll an:
„Ich weiß, daß wir eine ganze Menge Gegenstände

haben, die bei uns nicht gelaust werden , weil sie nicht mehr
modern genug für den Westen sind, im Osten wäre das
ver letzte Schrei. Unsere — Verzeihung ! — Ihre Keller
stehen voll mit solchem Zeug, das unverkäuflich geworden
ist — ich kann schlecht schätzen— aber ich glaube , daß dasziemlich große Werte sein müssen, die da rühmlos lckilaken

und das Geschäft belasten. Ich könnte mir sehr gut vor¬
stellen, daß Sie im Osten oder Norden , zum Beispiel
Frankfurter Allee, Prenzlauer Straße , Neukölln und
anderswo Filialen aufmachen, kleine saubere Geschäfte,
gerade so elegant , daß man auch ohne Kragen reingehen
kann, ohne von der Pracht der Ausstattung erdrückt zu
werden — ich garantiere Ihnen , daß Sie Ihre Westen¬
ladenhüter da mit Kußhand und zu ganz anständigen
Preisen loswerden , und zwar schneller als jemals im
Westen!"

Lendicke starrt Fred an und denkt: Donnerwetter , die
Idee ist gut , der Bengel ist wirklich Gold wert ! Den läßt
man nicht laufen , so was finde ! man nicht alle Tage!
Und was er sagt, ist richtig, einfach und einleuchtend. Das
wäre ja ein Weg, um die Schwierigkeiten, die man letzthini in der Chefkonferenz besprach, zu beheben.

l Fred fährt fort : „Ich mache mir so meine Notizen —^ man kann ja nie wissen, wozu sie gut sind — ich komme
mir vor wie eine besondere Art von Verbrecher, der
„Gelegenheiten " auskundschafiel, meine neue Arbeit
eignet sich dazu hervorragend Wenn Sie mal sehen
wollen, was ich mir so notiere ?"

! „Reiling ! Sie kommen morgen z» mir ins Büro !"
^ Fred lacht. „Ich mußte auch ja selbst rausschmeißen."
! „Quatsch ! Ich stelle Sie auch nicht wieder als Aus-
^ frofser an , dafür habe ich schon einen Nachfolger im Auge,> das erzähle ich Ihnen gleich. Rein . Sie zeigen mir Ihre! Notizen — ich habe ja ein bißchen Einfluß im Hause —
! bitte , bringen Sie mir alle paar Tage so einen kleinen

Bericht. Würden Sie es sich denn zutrauen , diese Neben¬
geschäfte einzurichten, Personal auszusuchen, ven beson¬
deren Bedarf festzustellen? Dazu braucht man Tatkraft,
einen sicheren Blick und vor allem eins : Verschwiegenheit!Sie sind ein netter Kerl, Reiling , und Sie sehen passabel
aus . Könnte mir denken, daß junge Damen nicht nur
Interesse an Ihnen nehmen, wenn Sie schuld haben an
ausgeplatzten Pelznähten . Na, na, na , brauchen nicht gleich
rot zu werden , Reiling , geht mich ja auch nichts an . Aber,
nicht den Mund überfließen lassen, wenn das Herz voll ist.
Verstanden ? Es bestehen da gewisse Zusammenhänge,
über die Sie später Näheres erfahren werden, die mich
zwingen , Ihnen das besonders auf die Seele zu binden."

(Fortsetzung folgt.-
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